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- ... Erscheint mit « « « nähme be « Montag täglich früh .

ZerhgM « ugtv . nicht
Krieg' .

»Krieg ist die Politik mit «tibtttti Mit -
. ciit ", lautet die Rechtfertigung der jeweils
Herrschenden für alle Waffengänge . Des -
halb will sogar da « bürgerliche Denken ,
wenn es einen Krieg halbwegs ruhig hin -
nehmen soll , den Kampf als wirksames
Mittel erfassen und will sich sagen kirn -

nett , daß das vorgesteckte Ziel nicht a n -
ders erreicht zu werden vermag . Erweist
sich hingegen ein Krieg für jede Art politi -
scher Ucberlegung als untauglich , irgend
einem politischen Zweck durch ihn niiherzu »
kommen, so artet er vollends zur sinnlosen
Schlächterei aus .

An den ersten Tagen hieß es : „ Das
3 c r b l e i b e n Karls in Ungarn be -
deutet für die Staaten der kleinen Entente
und für Italien den casus belli , weil ein

Ungarn unter sCarlö Herrschaft den Bestand
dc- i Friedensvertrages von Trianon Vau -
ernd bedroht . " Diesen Anlaß , einzurücken ,
benahm BethtenS schlaues Verhalten . Trotz
lcgitimistischer Reden und Ueberzengungen
' ' ctzst er seinen hohen Herrn und gekrönten
König gefangen und er wird gewiß auch ,
wiewohl man die Verzögerungen der jüng -
ilei : Tage als Winkelzüge durchschaut ,
schließlich kein Bedenken tragen , den letzten
Träger der Stephanskrone . zur Abschiebung
auszuliefern .

Runmehr verkünden die offiziösen Stel¬

en : „ Mit der Beseitigung Karls ist nichts
getan . Karl ist nur ein Strohmann , nur ein

Symbol des feudal - reaktionären Kurses .
Tie Firma ändert sich, das System bleibt .

Ticsc > S y st e m d c z Horthnsmus
ist der eigentliche Feind , dessen weiteres

Dasein die kleine Entente nicht dulden

lann . Denn antidemokratisch bis in die

-• Nochen , muß Horcht ) den Kampf gegen die

Rachbardcniokratien ringsum als feine
Toendlichste Lebensaufgabe betrachte ». Na -

idmalist üiS zum Fanatismus , wird er , sa °

lange er an der Macht bleibt , sein gesamtes
Tinnen und Trachte, , darauf einrichten , die

den benachbarten Nationalstaaten cinver «

lobten Teile deS einstigen „geschichtlichen
Ungarn " wieder an sich zu reißen . Wie d - r

. nuzotür die Giftzähne , muß man dem

1 obemngshungrigen Magyarien seine
■ ■. sie Waffe ausbrechen , die Armee der

sia . , ) ialgewalt . der Bo . nden und Raubofsi -
iero muß abgerüstet werden ! "

Um diese Forderung durchzusetzen , bedarf

gege » ein ganz und gar auf sich selbst
" < i>. i ' ( l t c S Ungarn keines Krieges .
' . ' 3 rabiat auch die Pronay und HeijaS
ü - n und mit welcher Siegergeste sie auch

orine Arbeiter . Juden usw . kastrieren

mögen, >o wissen sie doch , daß den der -

' ' unen Heeren der Tschechoslowakei . Süd -

it ' mmonö und Rumäniens gegenüber - in be -

! >aij neter Widerstand Wahnsinn wäre . Aber

Graf Bethlen hat nicht umsonst gerade ge -

ttcr -. i große und weithin tönende Worte von

dem ihm angetanen Unrecht und von Uu -

garns „Konsolidierung " von sich gegeben .
Er weist eben , daß er nicht ganz und gar

aus sich allein gestellt ist und daß Frankreich
und Italien schützend hinter ihm stehen .
Das „konsolidierte " , erzceaktionäre Ungarn
i' .- ein wichtiger Stein in Frankreichs
Schachspiel , weil von ihm aus Oesterreich
so herrlich leicht „konsolidiert " werden kann

und weil die beiden im Bunde mit Bayern
dann im Bedarfsfall gegen ein ungehorsa -
Nie?, Deutschland , gegen « in neu emparstei -
gen des Rußland und namentlich gegen ein

/Zusammenwirken der Deutschen und Russen

mobilisiert werden könnten . Und Italten
braucht ein feudastnatsiwalistisibK ' Ungarn

Entthronung der MMrger .
Annahme des Mtimatums hnrch Ungarn .

> Italien und die Tschechoslowakei .
Rom , 81 . Oktober . Tie Tschechoslowakische

Gesandtschaft in Rom dementiert die Gerüchte
_ von einem angeblichen Mi beistände der tsche -

Budapest , 31 . Oktober . Tag M. T. Ä. | eine prinzipielle Zur ! eiuitnlS « cl, «slowakischen Regierung gegen da ? In Pcne
B. meldet : Heute vormittags erschienen beim nähme des Vencdiger Protokolls . big infolge der italienischen Intervention ab >
Ministerpräsidenten Gras Bethlen die Bnda » London 2 " Okt Tain , ^ elearavb " drllckt - geschlossene österreichischungansche Abkom -

ssä : zsstttj ? s »
2 S5 , [0it

; Botschafterkonfereuz da § Protokoll von Vene .

Z» proklamieren und diesen im Zinne der am 5yl 8 '

4. Feber 1920 sowie am t . April 1921 gefaß-j"" Protestes belasse .

grober md Heister Entente. !»"" » * * ■ < « ■ • » « - » »

Ausrechterhaltung des allgemeinen Frieden bei - Prag . 30 . Oktober . Freitag abends Handel -
zutrage « wünsche , die Durchführung dieses Be - die Vertreter der Großmächte mit dem Mi -
schlust ' es unverzüglich in Angrifs nehmen wird , nistervräsidenten Dr . Benesch . — Samstag
Mit Rückficht darauf , daß die ungarische Regie - unterbreiteten die diplomatischen ,

IT « ■* trttettr d " Ne « ' - n Entente gemäß der von g. bn,ss - sind der von der
des ^ andeS . die durch d' . e fortwährend sich ,i «- ihren Regierungen erhaltenen Instruktionen runn bekundete » Energie41. ' At«iiAÜtHiiM Sav Qirt +i . . m #« .. « . . . . ' •'

MilSe Note Des Botschaster -
rates an Ungarn .

Budapest . 29 . Oktober . ( K. B. ) Heute vor -

geniden militärischen Maßnahmen der Räch
Vorländer hervorgerufen wurde , an ? die Unter , >x ^ e Rote , welche die Auffassungen und For
stiitzuug der Verbündete » Großmöchte angewie . derungen ihrer Regierungen in der maghari -
sen ist , bleibt ihr in der gegenwärtigen, ^^ Frage enthält . Es wurde sofort die Bot -
Zwangslage keine andere Wahl , als diesen neu »

schastcrkonscreuz zur Eröterung dieser Note

und überreichten ihm folgende N v t e des

BvtschafterrateS :
„ Der Botschasterrat nimmt mit Bcjrie -

d i g u u g die von der ungarischen Regierung
erzielten Ergebnisse zur Kenntnis . Diese Er -

ungarischen Regie ,
und Entschlossenheit

erlichen Beschluß der Großmächte anzunehmen .
— Fit der DonnerSiagsthnng des Mqeordne -

tenhanse wird die R- ojerung den Gefeiten ! »

wnrf betreffend die Entthronung der . YaböSnr »

ger einbringen . TaS Gesetz wird bis Äams -

tag in dritter Lesung attgenonrmen werden .

Kar ! nach GaW .
Di « magharische Regiemng hat mit den Per -

tretern der Mächte in Budapest über die A » S-

l i e f c r ii n g Karl H a b ■' 6 u r g an den

Kommandanten der englischen Flolille ver -

handelt . Bon kompetenter Stelle wird erklärt ,

daß Karl und Zita Dienstag abends in Beglei¬
tung dreier Ententeobersten auf ein englisches
Kanonenboot , das bei Dimafödvar ankert , ge -
bracht werden sollen . Ter erste Aufenthalt des

Kanonenbootes wird in Galatz sein , wo die

Entscheidung der Großen Entente über das

weitere Schicksal Karls abgewartet tvird .

Das Protokoll von Venedig .
Budapest . 99 . Oktober . lMTKB . ) Der Be .

schlich der Botschasierkonferenz enthält mir

al « Gegengewicht gegen die südslawischen
Konkurrenten um Fiumc , Albanien und die

Adria . Die Rechnung der beiden großen^
Ententestaaten ist gleich anderen kavitalisti -

einberufen . Seither wurden die diplomatischen

Verhandlungen zwischen Prag und Paris den

ganzen Samstag und Sonntag über fortgesetzt .
Ebenso ständig wurde zwischen Prag , Belgrad
und Bukarest verhandelt . Die Ergebnisse lassen
sich vor Montag nicht genau feststellen . Die

große Entente setzt ihre Perhandlungen
auch in Budapest sort , wo die Demarche
in den letzten Tagen in sehr entschiedener Form
erfolgte . Alles zielt darauf hin . im letzten kri -

tischen Augenblicke einem kriegerischen Kon -

slikt vorzubeugen , der bivher nicht alö völlig

gebannt betrachtet tverden kann . Sonntag um
C Uhr abds . erschienen die P e r t r e t e r der

G r o ß m ä ch t e neuerlich b e im Minister -
Prä si deuten und berichteten über die Per -

Handlungen der Botschafterkonferenz in Ange »
legenheit der letzten Schritte der Kleinen En -

tente in Paris , London und Rom . Die Stand -

punkte der Großmächte und der Kleinen En -

iente haben sich beträchtlich genähert . Die

diplomatischen Verhandlungen dauern an .

den Kabinetten von Paris , London und Rom z „ verdanken , die einen Restaura,ionsversuch
verhinderten , der nunmehr zum zweiten Male

de » Frieden Mitteleuropas bedrohte . ? ! acb

eingehender Prüfung , und um die Unannehm
lichkeiten zu beseitigen , die der lange Auseni
halt des Exkönigs auf ungarischem Gebiet zur

Folge fjatta , hat der Rat beschlossen , die Buda -

pester Regierung aufzufordern , die Person der

Königs dem Kommandanten der britischen

Flolille zu übergeben , die sich derzeit in Endo

pest aufhält und übrigens den Befehl erhielt ,
im Namen der alliierten Großmächte für den

Schutz des Königs so lange zu sorgen , bis die

erwähnten Ncächte bezüglich des endgültigen
Aufenthaltes des Exkönigs eine Entscheidung

getroffen haben werden . Gleichzeitig mit der

Mitteilung des Beschlusses erinnert der Rot

die ungarische Negierung an den Inhalt der

jüngsten Mitteilung und betont die Rotwen «

digkeit , daß der Thronvertust des Erkönig ?
Karl unverzüglich prottamiert Wird " .

wie ein krankes Wickelkind , aber nicht um

fonft schweben schon drei Tage sang Ver

Handlungen zwischen den diversen Haupt
slädten Europa - ? . Es müßte da doch seltsam

schen Rechnungen engstirnig und entbehrt zugehen , wenn sich nicht die Streitenden

jeder weitausgreifenden Voraussicht , aber uuj einer mittleren Linie zu finden ver -

dos ändert nichts an der Tatsache , daß ein möchten . Um die ungarische Armee ganz

Krieg gegen Ungarn den Einspruch der ungeschwächt zu erholten , wird die große
großen . Entente hervorriefe , daß er in Wahr - Entente nicht so töricht sein , ihren getreuen
tieft ein Krieg der Schützlinge gegen ihren Benesch allzu derb vor den Kopf zu stoßen ,
bisherigen blind verehrten Protektor wäre . Der Selbsterhaltungstrieb wird und muß

Was aber könnte der noch erreichen ? Soll ihr hier zu einem gewissen Nachgeben raten ,

er etwa datz B u r g e n l a n d für Deutsch - di « Zukunft aber wird au » der schroffen

Oeslerreich retten ? Der Gedanke ist zu ab -

surd . als daß wir ihn weiter zu verfolgen

brauchten ; auch hat ihn der Beschluß der

Botschafterkonferenz , das Protokoll von Ve -

nedig im Prinzip anzuerkennen , für jeden

Vernünftigen völlig llndiskutabek gemacht .

Hier wird sich die kleine Entente schon mit

dem Schiedsspruch der großen befreunden

müssen Landerwerb für einen dritten kann

weder Tschechen , noch Südflawen die Was -

sen in die Hand drücken . Oder der Habs -

b u r g e r wegen ? Die sind für Rom und

Paris gerade so abgetan , wie für Prag

und Belgrad , uneinig sind die beiden

Mächtegruppen nur in der A b r ü st u n g s -

frage . Daß Briand und Tor - ita Nicht

so wollen , wie ei die Herren Benesch und

Pasitsck verlangen , springt in die Augen .
Die milden Töne der Botschafternote an

Ungarn umschmeieheln die wildm Betvaren

Meinungsverschiedenheit der letzten Tage
den Gewinn davontragen , daß sich die kl - ine

Entente einigermaßen von ihren diversen
mächtigen Vormündern emanzipiert .

Auf den Weg der Verhandlungen weist
schließlich auch die eben beginnende Kon -

serenz von P o r t o r o se . Soll , während
Delegierte Italiens , Ungarns , Deutsch -
Oesterreichs , Tschechiens , Rumäniens usw .
über wirtschaftliche und HandelSbeziehun »
gen miteinander verhandeln , unter den -

selben Staaten ein Krieg ausbreche « ? Denke
da ? , wer eS vermag . Die Vernunft gebietet
den Schluß , daß Verhandlungen die MIß -
helligen einander immer nähern . Auch dies -
mal wird der Meinungsaustausch die er »

Gitterten Gefühle entspannen , die Gesand -
tenberatungen und die Verhandlungen ick

Portorose künden nicht Kpteg, sondern Ver -
ständigung .

Die Belgrader Nationalversammlung für die

Regierung .

Belgrad , 30 . Oktober . ( Prcßbüro , Belgrad . !

In der gestrigen Sitzung der N a t i o n a >

ve rsa m m l u n g gab der Vertreter de

Ministerpräsidenten Triskovits ch eine

Regierungserklärung ab , in welcher er u. a

sagte : Die t s ch c ch o s l o lv a k i s ch c > p u

bl ik und wir waren i m H i n b l i u e a u i

die Erregung des Balte » genötigt , so

fort die notwendigen diplomatischen Schrill ,

zu unternehmen . Rumänien hat iich u » "

angeschlossen . All ? drei Staaten konnten » in

Befri digung konstatieren , daß unsere ° ' Uiuyn

bei der Großen Entente Zuit ^ u :

niung findet . Wir kamen übereil », daß dar -

Verbleiben des Exkönigs Karl für rn > einen

c- ssuS belli bedeutet . Auch Italien - rl/är - e , im

Sinne dieses NebereinlommenS zu wirst,, .

Die bi her igen Erfolge unserer As

tion sind , oaß Karl ans Ungarn ausgc

wiesen und der Großen Entente a u 6 g ( i ,•

fett wird . Dies genügt niäjt unserem Slawe

und auch nicht der tschechoslotvatischen Rep »

blik , weil die offiziellen ungarischen Kreis . .

die bis zum letzten Augenblicke Karl nst den

gesetzlichen Souverän betrachten , auch seiner
hin dieselben bleiben . Wenn »vir bedeuten ,

daß wir einen endgültige » Frieden wollen , ist
eS Pflicht der Regierung , im Einveriiehiueu
mit den Verbündeten die notwendigen
Garantien für einen ständigen Frieden
zu erlangen . Wir werden versuche », diese
Frage friedlich zu läsen . Falls es jodacli
n o t w . n d i g fein sollte , ä,i ß erste Aiitiet

zu gebrauchen , um Garantien nicht n » r fii >
unseren , sondern für den Frieden von ganz
Europa zu erreichen , werden wir das
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Sodann sprachen die Vertreter aller P a r -
> c i c n. die die Haltung der Regierung e i u-
stimmig billigten .

Bcthlcn fiil >lt sich sicher .
Budapest , 29 . Oktober . ( K. B. 1 Minister -

Präsident Graf B e t h l e n erklärte einem
Mitarbeiter des „ Virradat " : Was die 3 c-
nl arche der alliierten Mächte be °

trifft , tlimint die Regierung natürlich Rück -

ficht ans die von der Entente geäußerten
Wünsche. Andererseits wird sie so wie bisher
auch dafür Zorge tragen , daß das Ansehen
und die Unabhängigkeit der Na -
t i o n l e i >l e n Abbruch erleidet . Gegen -
über den Vorbereitungen der Kleinen Entente

haben wir im Bewußtsein unserer
von der ganzen Welt a n e r k a n n -
> c n gerechten Sache (!) keinerlei mili -

«arische Maßnahmen getroffen , denn wir Hai «
«eil es für unmöglich , daß zu einer Zeit , da

die ungarische Regierung i m

. Interesse der Konsolidierung
der mitteleuropäischen S i t u a -

> i o ii mit der größten Energie und mit vollem

Erfolg ausgetreten ist , die ungarische Nation

wegen des Fehlers anderer zu Schaden koin «

men soll . Wir haben vor den Entcntcgroß -
machten nachdrücklichst darauf hingewiesen ,
welche Kraftanstrengung und schwere Opfer
wir im Interesse der Ruhe Mitteleuropas
gebracht haben , und ich bin überzeugt , daß

das Vorgehen der Regierung , das sich aus -

schließlich auf diplomatische Schritte bc -

schränkt , voll Erfolg sein wird .

Der Parteitag »er franzö¬
sischen Sozialdemokratie .

Paris , 99 . Oktober . Auf dem Sozialisten »
tongreß , an welchem 200 Delegierte teilneh¬
men , hat in der heutigen Bormittagssitziing
der Abg . Blum den Bericht der K a m-

m c r f r a k t i o n vorgetragen , der c i n st i m-

m i g e A n n a h m e fand . Die elsaß lothrin -

gischen Delegierten protestierten energisch ge -

gen den Plan , die elsaß - lothringischen Eisen »
bahnen der französischen Ostbahn anzuglie -
dcrn . Während der Sitzung erschien als Ber -

trctcr der deutschen unabhängigen Sozialisten
der ReichSiagsabgeordncte Ledcbour und

wurde vom Präsidenten des Kongresses
Maueret lebhaft begrüßt . Ter Beifall
der Versammlung beim Erscheinen des deut -

scheu Rcichstagsabgeordnete » wurde vom

Präsidenten als ein Zeichen der E n t s p a n-

» n n g der G e i st e r bezeichnet , um zu einer

vollkommenen Verbrüderung zu gelangen .

^ u der Nachmillagssitzung nahmen auch

die ausländischen Vertreter das Wort . Für
die deutsche unabhängige sozialistische Partei
sprach der Reichstagsabgcordnetc L e d e-

bou r. Er erklärte , die Wicdcrherstcl -
l ii n g der Internationale ohne

.'( u s s chluß einer s o z i a l i st i s ch c n

G r » p P c, sogar mit Einschluß der Kommu -

niste », die auch Arbeitervcrtreter seien , sei

notwendig , i doch sei es erforderlich , daß jeder

nationalen Partei ihre Unabhängigkeit
i n F ragen der Taktik belassen werde .

Es sei von Wichtigkeit , daß alle ausländischen

sozialistischen Parteien , insbesondere die

französische , gegen den Militarismus

» n d I m p e r i a l i s m u S auch ihrer Re -

gientttg vorgingen , damit sie den deutschen

Sozialisten ihre Aufgabe im Kampfe gegen

den Chauvinismus des Alldcutschtums und

d, Militarismus erleichterten . Der ischc -
minite Delegierte Gustav Winter gab einen

l iii oviscfjcn Uebcrblick über die Entwicklung
xv Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei .

Paris , 31 . Oktober . ( Wolfs . ) Iii der Heu«
ii . wu Bormittagssitziuig des Sozialistenkongres -
je-, sagte Renaudel : Damit der Sozialismus
i ' . v eiuwicleln könne , müffe er besierc Lösungen
sü' < die Problem ? finden , die jetzt vorliegen . Tic

deutschen Arbeiter diirscn nicht unterdrückt

werde » , denn in Deutschland befinde sich das

Herz der sozialistische » Einheit . Renaudel er -

iiä ' . le fiel ) für die Bildung eines permanenten
Organismus , der nicht von den Ereignissen
lii - ' tnffclit werde und daran arbeiten könne , die

iliiernalioiialen Beziehungen enger zu gcstal «
- en. ?. odann nahm Lcdebonr das Wort , um

den Koiigießteiliiehmern seine volle Ncbereln -

ilimiiiung mit ihren Ansichten über eine Poli -
liiis der Verständigung auszudrücken .

Dos srmnZM- tiirkische
Mkommen .

Paris , 90 . Oktober . Wie die Abendblätter

mitteilen , hat die französische Regierung
gestern das am 20 . Oktober in Angora unter

zeichnete sranzösisch - türkischc Abkommen rate
'

jimert . Es enthält u. a. folgende Bcstiiiimnn -
ge. ' . Tie Bagdadbahn wird auf d : r

S- recle ztvischcn Bisamti und Nisibin von
einer französischen Gesellschaft betrieben

werden . Die französischen und die türkischen
Behörden erkennen sich gegenseitig dos Recht
cht, sowohl ans syrischem wie ans türkischem

OA-ia . 5 v •• • ; a " ' d . ! E n Ii e !I> folgenden Vorgänge in einigen deutschböh -
Wege zu i . , . . ch.i cms . i wird der mischen Städten der Haltung unserer Abge -
Schutz der Minderheiten nach ähn - ordnete » noch nachträglich Recht gegeben ,
lichcn Regeln gesichert , wie sie die verschiede - denn ähnlich wie in Egcr wurden in der

neu europäischen Friedensverträge zu den letzten Woche , besonders durch mündliche
gleichen Zwecken enthalten . Schließlich soll Propaganda , die Verleumdungen gegen die

durch besondere wirtschaftliche Maß - , Sozialdemokratie fortgesetzt . Der „ Bohemia "
nahmen verhindert werden , daß Nordsyrien aber ist es trotz all ihrer Schlauheit nicht

durch eine Zollgrenze von dein anliegenden gelungen , die Sozialdemokratie so zu ver -

türkischen Gebiet abgeschnitten werde . jlcumdcn , daß nicht gleichzeitig auch bei je-

Li tem Briefe des türkischen Außenministers dem Satze , den dieses „führende ' bürgerliche
r *• ! »*«. . , • • • . vv ? ^ ' Wf/iH SJafat * inlStitpf Ffnr Vtilrn nnf ?

Silbergruben , die sich im Tale von im tschechoslowakischen Staate fest aus

Herchite befinden , für die Dauer von 99 der Seite der Kon terrevol u -

Jahren einer französischen Gruppe tion steht . Mit einem Hohnlächeln , mit

zu übertragen , die in einem Zeitraum von einer Handbewegung setzt sich die »Vitt

spätestens fünf Jahren nach der Unterzcich -
r licmia * in einer Paranthese über den BoN -

mmg des Abkommens den Betrieb unter Teil - kott hinweg , den seinerzeit die internationale

nähme türkischen Kapitals bis zur Höhe von ! Arbeiterschaft gegen Horthyungarii ins Lc -

ü9 Prozent beginnen muß . Außerdem ist die ben rief . Wir glauben es ihnen vom Herzen

türkische Regierung bereit , mit dem größten gerne , daß sie sich damals darüber freuten .

En ' gcgenkommcn alle Gesuche zu prüfen , die als der Boykott nicht ganz die Wirkung er -

von französischen Gruppen betreffend zielte , die sich die revolutionäre Arbeiter -

Konzessionen für Bergwerke , Eisen - schaff von ihm versprach . Und so ist es den

bahnen , Häfen und Flüsse , unter - : Bürgerlichen auch heute zumindest gleich -
breitet werden . gültig , was aus Ungarn wird — wie im -

. mcr es ausgehen mag , wie immer die Ver -

faffung sein wird , die es selbst geben will .
mHtuuu » den kapitalistischen Interessen der Bour -

Schamlose Verleumdung der deutschen So - rjcoifie der anderen Länder wird es nicht
zialdcmotrntic . In den leisten ^agen wird von

schien , sondern nur nützen und das ist für
politiichen Haderlumpen das Gerücht Verbret - ,t - . <»' r , n,Wir
tet , die deutschen sozialdemokratischen Abgcord -

° ie „ Bohcmia und daS ganze deutsche Bur -

ncten hätten ini Parlament für den Krieg ge¬
stimmt . Obzwar jeder Mensch , der eine Zeitung
liest , die Beschlüsse der Partei und die Erklä -

rnngen der Vertrauensmänner der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in den auS -

wärtigen Ausschüssen und im Plenum der bei
den Häuser des Parlamentes kennt , wagen es

Leute , die mit der Unkenntnis jener Leute rech¬

nen , die eine Zeitung oberflächlich lesen oder

gar ihre politischen Informationen nur aus
dem Wirtshausc beziehen , diese Lügen weiter zu
verbreiten . So wird in den „ Leipziger Neue -
sten Nachrichten " vom Samstag , den 29 . Ok -

tober , ans der ersten Seite in fettem Tnick eine

P r i v a t m c l d u n g aus Prag veröffcnt -
licht , in der es heißt , daß die deutschen Sozial -
dcmokraten am Mittwoch im Abgeordneten «
banse die ersten gewesen wären , die die
Hände für die Mobilisierung und
den Krieg emporgehoben hätten .
Obzwar am Mittwoch eine Abstimmung über
den Krieg überhaupt nicht stattgefunden hat ,
sondern über die Erklärung des Ministerpräsi¬
denten . in der die Mobilisierung angekündigt
war , obzwar die deutschen Sozialdemokraten ge -
gen diese Regierungserklärung , somit auch g c-
g c u die Mobilisierung und die damit
verbundenen Maßnahmen g e st i m m t ha -

h c n, erdreistet sicki ein schamloser Lügner , der
in Praa Korrespondent der „Leipziger Neuesten

gertum hierzulande die Hauptsache . Mit der

Tatsache , daß im alten Oesterreich hie und

da ein bürgerliches Blatt eine kleine Majc -
stätsbelcidigung zu verantworten hatte , wird
die „ Bohcmia " nickst die Wahrheit umstoßen
kennen , daß im Allgemeinen das deutsche
Bürgertum immer sehr treu zu Habsburgs
Throne stand , daß es stets bis in die Kno -

chen hinein reaktionär war und auch so ver -

bliebe » ist . Wir deutschen Sozialdemokra -
tcn haben uns vom ersten Auftauchen der

Kriegsgefahr angefangen bis zur Stunde

auf das Entschiedenste gegen einen Waffen -
gang ausgesprochen und immer und immer
wieder die Ausschöpfung aller friedlichen
Mittel gefordert . Wir haben aber auf der an -
deren Seite die Arbeiter ermahnt , angesichts
der drohenden Reakiion Gewehr bei Fuß
zu stehen und jederzeit bereit zu sein , wenn
die Monarchisten das Abenteuer Karls zu
einem ernsten Kampfe ausdehnen sollten .
Die „ Bohemia " nennt diese Politik eine

Politik mit doppeltem Bode « . Die Ver -

sammluiigen . die am Sonntag in der gan -
zen Repuvlit stattfanden , und in denen hun -
dertlau sende Arbeiter sich mit dieser unserer
Politik einverstanden erklärten , haben he -

wiesen , daß wir ans dem richtigen Wege
KÄVSS JSEÄÄ kl „d, 2i < _9l . mil der ich « .

überhaupt keinen Boden , sie wird gemacht
von ein paar Redakteuren , die in ihrer

chreibjtube eingeschlossen sind , denen jede

Welt zu setzen , die von der dentschbürgcrlichen
Vrovinzvresse aicrig aufgegriffen werden und
dazu dienen , die deutsck >e Sozialdemokratie zu
verleumden . Der dentschnatioiialen Hel' prekic , „
ist natürlich jede Lüge willkommen , denn die I Zuhliingnahmc mit den Massen , jede Ah -
Herren Schriftleiter wissen ganz genau , daß die i » iiug von deren Wünschen fehlt . Wenn wir

'
uns daher mit den Ausff ' hrungm der „ Ro -
heinia " , ' vi ' von der bürgerlichen Provinz -
presse natürlich freudig nachgedruckt werden ,
so ausführlich befassen , so nur deshalb , weil
in diesen ernsten Stunden politischen Gc -

schehens dopoeff Klarheit notwendig ist ,

Meldung des Leipziger Blattes den Tatsachen
in ? Gesicht schlägt . Es ist ein trauriges Zeichen
siir den Unernst und die Bioral des auswärtigen
Korrespondenten eines ausländischen Blattes ,
wenn er die reichödeiitiche Oeffentlichkcit in der -
ort falscher Weise informiert und gleichzeitig ■
für den sittlichen Tiefstand jener deiiffchhöhmi - >• . . . , . , . . „ „
scheu Blätter , die die Nachricht übernommen ^ ' vir mast verabsäumen wollen immer

haben . iwi ' scr das Dunkel zu f - rftremn , das die

Br. „i . ienvergift, »igc „ der „ Bohemia " . In' M" ' - ^ enTtiPudie so . gerne auch vott den

der Freitag - und Sonntagnummer beschäf - i ^

tigt sich die „ Bohcmia " mit den deutschen t
d «

JfJÄÄ ' lf , "; f ' "rl *' -
r rrA ' "ort; k i c! ,CI ! ^ ! aI Ä i

' >ag begann im Smichover Narodni dum der
kratischen Abgeordneten , die in der Mitt - - Pereiuigiingsparteitag der verschiedenen kom -
woch - Sitzimg in heftigen Zwischenrufen den j munistischen Gruppen zu einer einheitlichen
Versuch der Dentschbürgerlichen , sich heuch -

^
Partei . Das Moskauer Exekutivkomitee hat

lerisch als die eine und einzige Gruppe der sich bis jetzt nur mit einem Briefe eingestellt .
Opposition aufzuspielen , die gegen den Krieg ' k " einige organisatorische Ratschläge in der

ist . im Keime erstickten , sogar von unseren I Dichtung des „ demokratischen Zentralismus "

eigenen Parteigenossen auf das schärf ' " » " ^ der Partei enthalt . Wahrend Sonn -

»,ik,r >iikiot - « TU» „ ' ,V tag unter unbedeutenden Reden die formelle
^« ki I ; So! L , r t r o . E- i "' f ! unfl vollzogen wurde , doch unter dem

„ Bohcmia dies K nntnis bezogen haben . - <Eindruck der Ksäuge der „ Internationale " die
Iedennann wird staunend fragen , tvieso die

^Stimmung noch keine gedrückte war , koste sich
^ ozialoemokratcn nicht uns , sondern der ^die Tagung am Btontag , trotz einiger Referate ,
„ Bohemia " mitteilen , was sie schärfstcns ! oft in kleinlichem Streit um oraanisotorische
mißbilligen . Nun daS Rätsel ist leicht ge - » nd geschäftsordmingsmäßige Fragen ans .
löst . Die BchnuptilNg der „ Bohcmia " ist Kein noch so sehnlich erwartete « Wort wurde

glatt crfun den , einfach aus dm Fin - Aonntag und gestern über die immerhin auch

gern gesogen . Die „ Bohemia " könnte aber
die kommunistischen Arbeiter so sehr emgendcii

willen dnfi schon nm Diptiafnn onoiiwno sikipamite inner - und außenvolitische Situation
isi n , daß smon am Oienstag anonyme ^ surochen . Die schwache Fuhrung des Bor -

vieltmlit dciillchnationnlc und sjp ^Z durch Sturz und Kreibich wirkte auf die
chrntlichioziale Schrittleiter „ i Egcr und in ganzen Verhandlungen der Tagung Version -
anderen Städten Flugzettel verbreiteten , die inend ein . Diese veinlicbe Stimmung erreichte
lauteten : „ Die Sozialdemokraten sind für am Montag abends bei dem Bericht der ?Äau-
den Krieg ! " Die Vermutung , daß deutsch - datSprüfungskoinmission ihren Höhepunkt

gebracht . So geht jetzt der BereinigungSpartei -

tag der Kommunisten trotz eifrigen Bemühens
der Führer nicht ohne Peinliche Szenen voll

Mißtrauen « vor sich.

Nach dm Eröffnungsreden und Begrüßun¬
gen der Vorsitzenden Sturz und Kreibich
kam als erster Redner über die Vcreinigungs -
frage Schmcral zu Worte . Er führte etwa sol -

gendes aus : Die tschechischen , deutschen , slowa -
tischen , ukrainischen , ungarischen und polni¬
schen kommunistischen Arbeiter vereinigen sich

nicht nur formal , sondern tatsächlich in eine

einheitliche Partei von den höchsten Organen
angefangen bis zur niedrigsten Zelle , der Lo °

kalorganisation . Bor einigen Monaten vertrat

Redner die Meinung , daß es nur notwendig
sei , einen acwiisen gemeinsamen Uebcrbau zu

schaffen . Heilte aber erkläre er , daß es nicht nur

Disziplin gegenüber dem dritten internatio -

nalen Kongreß in Moskau ist , sondern daß
wichtige Gründe ihn dazu geführt haben , von

diesem Standpunkt abzugehen . Für die

Zeit des Kampfes sei kein Ueberbau

möglich , auch dort , wo praktische Fälle ge -

wisse Hilfsorgane erfordern , werden diese nur

ein llebergang zur wirklichen Einheit sein .
Nach dem Aufflammen der revolutionären Be -

wegung am Ende des Weltkrieges ist jetzt e i n

gewisser S t i l l st a n d eingetreten , den

die Bourgeoisie dazu benützt , um zum Angriff
gegen die Arbeiterschaft vorzugehen . Wenn wir

aber die Entwicklung überblicken , sehen wir ,

daß die Revolution keineswegs zu Ende ist .

Redner erklärt , daß man stets daraus bedacht
sein müsse , daß die Arbeiterschaft verschiedenen
wechselnden Stimmungen unterliegt und daß
die Kommunistische Partei gegenüber diesen
I tiimnungen vorsichtig vorgehen

muß . wenn sie den Zusammenhang mit den

Massen nicht verlieren will . Er schließt mit

einem Avell an die tschechischen Arbeiter , nicht

vergehen , daß sie für die kleine » natio¬

nale n Forderungen der deut ich e n

polnischen , magyarischen A r b e i -

t e r mit einzutreten verpflichtet sind ,
daß sie nicht zulassen dürfen , daß man den an -

dersnationafen Arbeitern ihre Schulen weg -
nimmt . In 1er Zeit der aufsteigende t Welle

der Meltreoosiition müsien wir die Massen t \ t

revolutionären Aktionen mitreiß - n In
der Zeit der Stagnation brauchen wir B son -

neubeit , Geduld und die Fähigkeit , uns vi : sc ?

sittiation anzupassen . Die Kommunistische

Partei braucht einen demokratischen Zentralis -
ntus , eine energische , starke Führung , eine

stramme Disziplin in der Partei , unbedingte

Unterordnung der Teile unter das Ganze , keine

nationale Autonomie , aber auch keine territo -
riale Autonomie .

In der NachmtttagSsitznng wurde eine lange
Botschaft der Exekutive der Dritten Interna -
tionale und andere Bearüßnnasfchreiben ver¬
lesen . In der Debatte sprachen Slivka kpol -
nischl W a n e k ( Brünn ) und K o h tt für die

indischen Kommunisten . Sodann wurde eine

Resolution angenommen , in der die Berei¬

nigung zum Beschluß erhoben wird ,

woraus die Verhandlungen ans Montag ver¬

tagt wurden .

In der Sitzung vom Montag Vormittag
wurden die Referate über das O r g a n i s n «

tionsstat > it durch Houser für die tsche -

chische Abteilung , Neurath für die deutsche

Abteilung , erstattet . Das Organisationsstatut .
daS ursvrünglich ausgearbeitet war . und das

in Moskau vorgelegt wurde , soll nunmehr auf
Grund von zwei inzwischen eingelangten Brie -

sen aus Moskau ziemlich wesentlich verändert

werden . Die Debatte über diese Frage nabm
einen ziemlich breiten Raum^ ein und es wurde

insbesondere dem Abg . Skalak der Bor¬

wurf gemacht , daß er den zweiten Brief aus

Moskau , der schon vor acht Tagen eingelangt
ist , erst vorgestern vorgelegt hat . sodaß eine

ziemliche Verwirrung inbezug auf das

Organifationsstatttt herrschte . Man beschloß
endlich am Nochmittag , die Debatte zu
vertagen , bis die eingesetzte Kommission iicti
über die einheitliche neue Fassung endgültig
schlüssig geworden ist . Sodann wurde ein An¬

trag mehrerer deutscher und tschechischer De¬

legierter vorgelegt , wonach die genaue Forum -
lierung des Aktionsprogrammes der vom Par -
tcitag zu wählenden Kommission zu übergeben
ist , daß aber unbedingt eine Erörterung über
die politische Laar morgen stattfinden soll » nd
daß hierüber niemnad anderer als Schmeral
und Kreibich referieren sollen . Dieser Antrag
wurde angenommen .

Hierauf erstattete Knute siir die deutsche
Partei ein Referat über das Aktionsprooramm .
das er mit dem Bemerken einleitete , daß dieses
Programm durchaus nicht genügend sei und

daß^ insbesondere durch die letzten politischen
Ereignisse ^ sich die N o t w e n d i g r e i t
u e ue r Richtlinien ergeben babe , daß er
sich aber nicht berufen fühle , hierüber das ent -
scheidende Wort zu sprechen . Er behandelte so-
dann die gegenwärtige politische Lage , die For -
dernngen an den bürgerlichen Staat und die
ersten Maßregeln eine ? siegreichen Proletariats
im Sinne der Thesen des Dritten Aioskauer
Kongresses .

nm, « ,, . bat , « ° n W Strii «
fet , lasi nahe und chcswc >,en erfolgte unsere eil , Alttrag lautete , aber ihre Ran,en werden
scharfe Abwehr . Nehrigenö haben die nach - ,im Zirkularwego dem Parteitag zur Kenntnis

Der Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland
Gulden 3589 , 1110 Mark 59H , 100 scbweiz . , - tzrau -
ken 1893 , 100 Lire -110, 100 franz . Frauken 7571 - ,
1 Psnnd Sterling 407 , 1 Dollar 104 %. 100 velg .
Franken 751 Vi, 100 Peso 1309 >4, mo Dinar
133 - 9, 100 Lei 07 Z, 100 österr . Kronen 2. 77b - ,
100 poln . Mark 9. 05 , m wig . Kronen 13 . 12 tscki.
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besagt , daß in den Ministerien beraten wird ,

wonach durch ein Gesetz die UntcrstritzuugS -
sähe auf daS Doppelte der früheren Höhe ,
nämlich auf 4 Kronen Pro Kopf und Tag fest -
gesetzt werden sollen . Eine solche Art der

Unterstützung wäre ganz unmöglich . Was

soll eine Familie mit einer Unterstützung von

vier Kronen pro Kopf und Tag ansang " » ?
Im Jahre 1914 gab es in jedem Arbeiter -

haushalte Ersparnisse , die während dcS Welt -

kricges langsam aufgezehrt wurden , Erspar -
nissc sowohl an Geld al ? auch an Haushal -
tungsgegenständcn , die veräußert wurden , da -

mit man nur das nackte Leben friste . Heute
wird es wenig Arbeiterfamilien geben , die

über einen Spargroschen verfügen , die Ar -

beitcrfamilien haben einen ausgeplünderten
Haushalt , sie haben wenig Kleider und

Wäsche . So niedrige Unterstützungssätze , wie

sie die Regierung im Auge hat , sind ganz und

gar unmöglich . Wenn die Regierung mobili¬

siert hat , wenn Familienväter einnicken

müssen , dann muß auch Sorge dafür getragen
werden , daß die Angehörigen derjenigen ,
we>che so große Opfer für den Staat bringen ,
vor dem Verhungern geschützt werden .

Da ? Dienstverhältnis der eingerückten Auge
stellten . Wie bereits mitgeteilt , gebührt allen

infolge der Mobilisierung zum Militärdienst
eingerückten Angestellten , deren Tienstverhält
uis bereits ein Jahr gedauert hat , laut § 8
des Handlungsgchilfengesctzcs vom Jähre 1919

ihr Geldbezug auf weitere 4 Wochen . Das

Ministerium
'

für soziale Fürsorge hat nun .

mehr dem Abgeordnetenhaus einen Gescheut
wurf vorgelegt , wonach das Dienstverhältnis
der Angestellten während der Tauer der Mo

bilistcrung , bezw . militärischen Dienstzeit , d. i.

für die eingerückten Angestellten nach dem
22 . Oftober d. I . , nicht gekündigt werden kann ,
sondern während der ganzen Mobilitätsdaucr

aufrecht bleibt . Nacki diesem Gesetzentwurf ist
der Angestellte verpflichtet , sich 14 Tage nach
der scinerzeitigen Demobilisierung bei feinem
früheren Arbeitgeber wieder zum Tienstan -
tritt zu melden , wobei ihm der vor der Ein

rückung bezogene Gehalt samt allen inzwischen
für gleichartige Angestellte ausgezahlten Zu -
schlügen gebührt . Dieser Gesetzentwurf lehnt
sich also an die während des Weltkrieges in

Geltung gewesenen ähnlichen Schutzbestimmun -
gen im alten Oesterreich an . Zur Vermeidung
von Mißverständnissen machen wir ausdrück -
lick darauf aufmcrsam , daß die oben erwähnte

Bestimmung des § 8 des Handlungsgehilfen -
gesctzes , wonach den eingerückten Angestellten
ihre Geldbezüge nach der Eiurückung für 4 Wo -
chen gebühren , durch diesen Gesetzentwurf nicht
berührt wird , da sich die in letzterem borge -
sehene Bestimmung , daß für die Militärzeit kein
Gehalt gebührt , selbstverständlich nur aus die

Zeit nach dem Llblauf der ersten 4 Wochen bc -

zieht .

Genug Seife . DaS Ministerium sür Volks -

vcrsorgung teilt mit : In der letzten Zeit wurde
beobachtet , daß die Bevölkerung ans Ucbcreilnng
und Angst außer anderen Lebensbcdarfsartikcln
auch Seife in ungewöhnlichem Maße einkaust .
Die Befürchtungen Ivcgcn eines Mangels an
Seife sind aber vollkommen überflüssig . Der

' Andrang der Bevölkerung kann zwar hcrbcifüh -
rcn , daß da und dort einem Kanfmanne sein
für den normalen Absatz berechneter Vorrat
ausgeht , die Seifenfabriken aber sind mit allen

Rohprodukten so versorgt , daß sie mit ihrer
Produktion jedem Bedarf entsprechen . Das Vcr -
halten der Bevölkerung ist auch deshalb un -

Sozialdemokrat

klug , weil die Seifeupreise in umliegenden
Nachbarstaaten erheblich nieöiv r sind als bei
uns bei einem normalen Gange des Wirtschafts -
lebens . Bei einer nicht künstlich erhöhten Nach -
frage ist damit zu rechnen , daß auch bei iinS in

absehbarer Zeit die Seifeupreise sinken werden .

Ehisfretclegrainmc verboten . Amtlich wird

mitgeteilt : Unsere Handelskreise werden darauf
aufmerksam gemacht , daß die anbefohlene Tele -

grammzensur die sogenannten E h i f f r etclc -

gramme überhaupt nicht zuläßt . In einzelnen ,
besonders wichtigen Fassen ist es möglich , sich
an daS Ministerium sse ^ Jnnern zu wenden , das
in bestimmten Fällen gemäß seiner Vollmacht
entscheiden kann .

Ein monarchistischer Ossizier der tschechojlo
ivakischen Republik . Bei der letzten Ringdemon -
stratiou in Frciwaldau äußerte sich ein Ossi -
zier , „ wie gut und schön es >väre , wenn Kaiser
Karl wieder da sei . " Nur mit der größten Mühe
konnten die umstehenden Arbeiter davon abgc
halten werden , diesen Monarchisten in Atome

zu zerlegen . Auch ein Beweis , wie unter der

Asche die monarchistische Glut weiter glimmt .

Kcnnmnnistischc Niederlage in Freiwaldau .
Montag , den 24. Oktober , fuhren kommunistische
Radler in die Dörfer des Bezirkes Freiwaldau
und Inden zu einer Tcmonstraiionsvcrsammlung
am Ringvlatz sür nachmittags 5 Ubr ein . Aengst -
lich vermied man , die Einbcrufer z» nennen und
schwätzte den Leuten vor „es gebt gegen den

Krieg ! " Tausende strömten herbei , zumal mau
ihnen vorgeschwindelt hatte , die Versammlung
sei von allen Parteien veranstaltet . IJn Wirk -
lickkcit hat man sich ;. B. an die Sozialdemo -
kratcn nicht gewandt und nur mit dem deutsch -
nationalen Direktor der Firma Rcgenhard
gehäkelt . ' ! Die ichneckalte Gcbirasluft erschwerte
das Warten » » d *als nun die Massen glaubten ,
endlich entschädigt zu werden , sing endlich die

Versammlung an . TaZ kommunistische Präsidial¬
mitglied Jörn schwindelte vorerst der Versamm -
hing vor , diese Zusammenkunft sei stzoman ohne
jedes Zutun iraend einer Partei zustande gc >
komme » . Der kommunistische Sekretär Ba i e r ,
der ohne Kragen a la Knute den ' Mann der Ar -
beil markierte , fing nun an das Lob der Repu -
blik z» singen , dieser Republik , die er bisher mit
Schmutz bewarf . Als er nun ewr ansing die
' Arbeiter aufzufordern , einuirücken , schlug dies
dem Faß den Boden ans . Es hätte nicht viel ge-
fehlt und die kommunistische ! ! Akteure bäuen
von ihren eiacnen Leuten die saftigste » Prügel
bekommen . Baier wüßte jedoch als bolschewi¬
stischer Gcinütsathlct seiner Rede mit einem hör
baren Ruck auf einmal eine entgegengesetzte
Richnng zu aeben ! — Doch unsere Lcuic merkten
die bolschewistische Leimrute und krochen nicht
mehr darauf . Auch „ Direktor " Zorn konnte die
Blamage nicht mehr retten . Alle , die gekommen
waren , waren eben der Meinung : „ Um ihnen
hier zu sagen , sie sollen einrücken , brauchte man
sie nickt stundenweit herbeizulocken und daß cS
Sache der Mobilisicrunqsbehiirdc sei, der Regie -
rung die Soldaten bcizutrciben und nickt die
Aufgabe irgend einer Partei ! ! " Wenn nun der
Ostrauer „ Kampf " von einer Einigung der Ar¬
beiter über die Köpfe der sozialdemokratischen
Führer hinweg faselt , so Hai er mir insoweit
reckt , als tatsächlich ein Moment der Einigkeit
vorhanden war , nämlich jener Augenblick , wo
die Arbeicr , ob Sozialdemokraten oder Kominu -
nisten , beinahe die kommunistischen Phrascnrc
vom Podium gerissen und ihnen eine Portion
ungebrannter Asche verabreiche » wollten ' . !

Auörciscverbot ' iir Männer unter 10 Jahren .
Amtlich wird Verlautbart : Nack ) § 37 des Wchr -
gescvcs vom lg . März 1929 , Z. 193 , und im
Hinblick auf § 144 der Regierungsverordnung
vom 25. Juli 1921 , Z. 299 tWehrvorschrifteu )
wird angeordnet : § 1. An Personen männlichen
Geschlechtes , welche der Wehrpflicht in der
tschechoslowakischen Republik unterliegen und das
40. Lebensjahr nicht überschritten haben , dürfen
keine Auslandspässe ausgestellt werde » . ? lnsnah -
nie » können bei jenen Personen , welche nickt vcr -

pflichtet sind , nach der MobilisierungStnndmo -
chung den aklivcn Dienst anzutreten , in besonders
berücksichtignngswcrtcn Fällen von den poli -
tischen Behörden zweiter Instanz ( in der Sln -
wakei das Ministerium für die Slowakei , in

Karpathornßland die Zivilverwalinng von Kar -

pathorußlandi in , Einvernehmen mit dem zu¬
ständigen LcmdeS - Militärkommandv bewilligt
werden . § L. Diese Verordnung tritt mit dem

Tage der Kundmachung in Kraft und verliert
ihre Gültigkeit nach Beendigung der Mobilüic -
rung , falls nichts anderes bestimm ! wird .

Mit der Durchführung dieser Verordnung tvird
das Laiidcsvcrteidigungsminisleriiiins im Ein -
vernehmen mit dein Innenminister bctrani .

KriegSsahrordlinng . Die Kricassahrordiinng
wird entsprechend de » gesetzlichen Bestimmungen
in der Nach ! zum Movilisicrnngstag , also am
1. November in Kraft gesetzt werden . Äcsvn
derc BcrkehrSbeschränkungen wird sie voraus
sichtlich nur für die Strecke Brünn —Lnndcnvurg
und die Blarapaß - Linie mir sich bringe ».

Wieder ein diebischer Postbeamter . Unlängst
berichteten wir , daß auf dem Wilsonbahnhofe
rekommandierte Sendungen von dein die Züge
begleitenden Postbeamten gestohlen wurden .
Heute meldet der Polizeibericht , daß auch am
Majarykbahnhofe der die Züge begleitende Post
bcamte Anton Svoboda in ähnlicher Weise Post¬
sendungen im Werte von vielen tausend Kronen
entwendete . Er wurde dem Landesstrasgerichtc
eingeliefert .

ElnbruchSdiebsiahl am WenzelSplatz . In der
Nacht vom Sonntag ans Montag öffneten mibe
kannte Toter das Haustor des Hauses Nr . 2 am
Wenzclsplatz , gingen inS erste Stockwerk hinaus ,
öffneten dort die Riegel bei der Tür zur Trans -
Port - Aktiengesellschaft „Interkontinentale " , dran¬
gen in die Kanzlei ein und brachen dort die
Kasse ans . AnS dem Tresor entnahmen sie
16 . 111 Kronen , Weilers 40 Dollar , 9 Pfund Ster¬
ling , einige Shilling und Pence , zwei schweizer
Franken , 6714 Dinar . Ans die Wand der ein
vnichssichcren Kasse , welche dicht beim Fenster
des Wenzelsplatzes steht , kratzten sie mit dem
Messer aus : „?l Kisten stellt man nickt zum
Fenster . " Es scheint iich in » internationale , sack
lich geschulte Einbrecher zu bandeln .

Entgleisung eines elektrischen Wagens . Gestern
um ' ; 2 Uhr nachmittags fuhr der Motorwagen
Nr . 261 der Zweier - 2 >rccke über die Manes -
brücke gegen ide Kleinjcitc z». Plötzlich sprang
die Rolle aus und der Wagenführer konnte den
rasch fahrenden Wagen nickt anhalten . Der Wa -
gen entgleiste , fuhr über das glatte Pflaster

worxt . n
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weiter und rannte heftig gegen daS Haus
Nr . 526 , Ecke Bclveder - und Lausitzerstraße , an .
Der Wagenlenker Rudolf Otaska wurde auss

Pflaster geworfen und blieb bewußtlos liegen .
Ter Motorwagen und der Beiwagen wurden

zertrümmert . Bier Personen erhielten schwere
Verletzungen und wurden ins allgemeine Kran -

Eichaus überführt . Außerdem wurden noch vier

Personen leicht verletzt .

Theatre Variete . In den beiden heutigen
FeiertagSvorstellnnge » ( Allerheiligen ) setzt ein

gänzlich neues R i e j e n p r o g r a m m ein .
Obenan steht daS Gastspiel CaPitain N a n-

sens mit seinen 5 Teelöven . eine sensatio¬
nelle Dressur » nnnner . An diesen schließen sich
an : Edith Hagedorns Akt „ In Licht und

Farbenreich " , Elvira K r e ni o Saliomortole

aus dem Drahtseil , 2 R o s e l l o phänomenaler
Ballaneeakt , 2 Ottko , Reckturner am dreifachen
Reck. Ellen O c l avi v, Dressurakt mit

5 Assen , Hunden , Katzen usw. , 2 S ch w e st e i »

Fiedel , elastische Produki ion , L c s F i g i n i s,
die leegomen Phlegmatiker , 2 Hov i) n, die lusti¬

gen Bäcker , Remarc Rilavs Geisterkobrnetl .
— Das vorliegende Riesenprogramm wird » che *
lick eine ganz außergewöhnliche Zugkraft aus -
üben . — Man versorge sich darum rechtzeitig mit
Karten . Karten Vorverkauf ohne Bm -

merkaebühr in der eigenen Bcrkaussstelle Graben
27 ( Neuer Bazari . Telephon 762 .

Kleine Chronik .
Zwei gesunkene Dampfer . Berlin , 39. Ok-

» wer . Zins dem Wannsec sind zwei Dampfer zu-
sammeiigestoßen . Ein Dampfer ist gesunken . Noch
den vorlegenden Meldungen sind 19 Personen
ertrunken . — P a r i s, 39. Oktober . ( HavaZ . )
Einer „ Maiin " - Meld » ng aus Antwerpen zu -
folge sind beim Untergänge des Dampfers
„ Aügusta " in der Scheide 44 Personen ums Le-
ben gekomm « » .

Eine katastrophale Neberschwemmung . B a n-
c nutz er , 29. Okiober . Das im benachbarte »
Grubenbezirke gelegene Dors Britonnis - Beack
wurde von einer nach wolkcnbruchariigem Regen
eingetretenen Neberschwemmung teilweise zer -
stört . 59 Häuser sind eingestürzt , 35 Personen sind
bei der Katastrophe umgekomincn oder werden
vermißt . Der Eoquitlamfluß überflutete einen
Teil der Siadr Coqnitlam , riß ebenfalls mehrere
Hanser fort . Ruck zwei Brücken der Eanadia -
Pacific,Eisenbahn sind zerstört .

tMummtM

Ein richtiger Bauer , wie sich ' S sein Weib er

hosit , wurde der Wojtcch zwar nicht mehr . DaS

muß von Kindesbeinen gelernt und unbewußt
geübt sein , bis man den Tritt so sicher hat und
immer so genau vorher weiß , wie das Roß im
Gövelwcrk .

Darauf lam es der Ruzcna übrigens nicht
so lehr an . Denn im Grunde hatte sie doch
nicht geheiratet , um eine Hilfe zu haben . Ihr
Gewerbe Verstand und versah sie doch manches
Jahr allein und ganz famoS .

Ten Vormund , den albernen Gesellen , der
ihren Hühnern hatte vorschreiben wollen , wie -
viel Eier zu legen sie verpflichtet wären , den
war sie doch glücklich los . DaS war schon etwaS
Inert . Einen Mann aber , der ihr in alle ? darein
redete und sich gar so wichtig machte , den hätte
sie durchaus nicht mehr vertragen .

Er stellte etwas vor . Und er war ein guter
Rechner . Und niit den Juden könnt ' er mark -
ten , erlernte sogar das Mauscheln sehr bald .
DaS war gar zu spaßig , wenn er darein kam ,
und eS erheiterte sogar die Ruzcna . Ihr war
das Feilschen immer zu dumm gewesen , und
nur um zu einem Ende zu kommen , hatte sie
de » Händler einmal zur Unzeit gehen lassen
und ein anderes Mal wieder zur Unzeit vor -

kauft . Ter Wojtech aber hatte eine heilige Ge¬
duld . Immer von neuem ließ er de » anderen

anfangen und hörte ihm geschäftsmäßig und
voll andächtiger Sauftnmt zu . Bis dem die
Galle überlief , er zappelig ward und bot , was

sich gehörte . Denn cS ist schwer , in einen Stock
etwas hineinzureden

Vi heften sound Verzweiflung bringt und den -zo
gewiß mürbe macht . Und wenn der andere sich
die Seele aus dem Leibe geredet hatte , und der

Wojtech war dagesessen , ganz voll Andacht und

Gläubigkeit , dann erhob sich der Bauer zum
Schluß , nickte wehmütig und nachdenklich mit
dem Kopf : „ Wie mein Bruder hast du gespro -
che », ganz wie mein Bruder . Aber, " und er zog
das ohnehin breite Maul noch lasterhaft schief ,
„ich will ' s mir noch beschlafen . Es kann morgen
wieder wer kommen , mir mehr bieten , und mir
tär ' S alsdann leid . Sehr leid , tät ' es mir . Und
du willst doch nicht , daß ich mich kränken tu ' ? "

Er hatte nur viel freie Zeit . Und die Bauern
waren ihm zu dumm . So hielt er sich an die

herrschaftlichen Beamten . Rift denen karteltc

er und konnte die Kunst bald sehr gründlich .
Und er machte kleine Geschäfte mit ihnen , die

nicht immer zu seinem Vorteil ausgingen . Aber

er wußte ganz gut , daß der Umgang mit ihnen

sür ihn eine Ehre bedeute , und daß man Ehren
in aller Welt bezahlen muß . Er durste sich ' S

leisten .

Sonst stand doch für ihn alles so gut , wie

man sich ' s besser gar nicht wünschen konnte . Er

war nach Besitz vielleicht der erste im Dorfe .
Und er hatte beim Militär einigermaßen mit

der Feder mitgehen gelernt , besser als die mei¬

sten Bauern , und sogar ein aanz leidliches
Deutsch war an ibm haften geblieben .

Er Utecht ' es zu etwas bringen . Sogar Sta -

rosta könnt ' er werden , in demselben Torf , in

dem man ih » gedudelt und gepitift hatte . Dazu
. war ein gutes Einvernehmen mit der Herrschaft

Gegen Sie MiNsursMiche ReMgn

mÄ Hie Kriegsgefahr .
Unsere Versammlungen am Sonntag .

Die Versammlungen , die sür Sonntag , den
39 . Oktober von der denischcn sozialdemokra¬
tische » Arbeiterpartei i » allen größere » Be -

zirksstädten einberufen worden waren , nah -
wen noch de » Berichten , die uns bisher zuge -
gangen sind , überall einen würdigen » » d zu¬
gleich auch machtvollen Verlauf . I » allen

Versammlungen Nmrde fast durch . » ' ,gs ein¬

stimmig folgende
Resolution

beschlossen :
Wir erkläre » uns bereit , in Ge -

meittsthaft mit dein tschechischen Prole -
toriat , der Arbeiterschaft Oesterreichs und

Deutschlands kraftvoll und energisch den Kampf
gegen die reaktionären Mächte in Mitteleuropa ,
insbesondere gegen die magyarische Adels - und

Bourgeoisiellassc zu führen .
In Ungarn ist derzeit der gefährlichste Titz

der frechsten , arbeiterfeindlichsten Konterrevo -

lution , die , wen » sie . ungebrochen bliebe , zu -
nächst für unsere österreichischen Brüder ver -

hängltiövoll werden müßte , in ihrer weiteren

Entwicklung aber auch die Arbeiterschaft der

tschechoslowakischen Republik schwer bedrohen
würde . I » Oedenburg war der blut - und

schmachbedeckte Habsburger Karl gelandet . Die -

selben Banden , die ihn bis vor Budapest bcglei -
teten , stehen nun wieder an der österreichischen
Grenze . Wohl ist Karl Habsburg durch die

Gefangennahme vorläufig wieder unschädlich ge -
macht . Seine Verbündeten , die ungarischen
Magnaten , gleichgültig , ob sie Karlisten sind
oder hinter Horthy stehen , treiben ihr frivoles
Spiel mit dem magyarischen Volke weiter ,
wollen ihre grausame Herrschaft gegen das nn -
garischc arbeitende Poll fortsetzen . Sie stützen
sich dabei aus eine starke Armee , mit der sie
ständig Oesterreich , vor allem das sozialistische
Wiener Proletariat , bedrohen . Sie sind die
starke » Verbündeten der Orgcschbaudcn in

Bayern und der Halenkrenzler im übrigen
Teutschland .

Die tschechoslowakische Regierung hat schon
Beim letzten Erscheinen Karls in Ungarn er -
klärt , daß die Wiederkehr der Habsburger sür
die Staaten der kleinen Entente ein Kriegs -
soll wäre . Die tschechoslowakische Repnblik und _
Jugoslavien haben teilweise mobilisiert undz

wältige Politik nur den Wünschen der fieg «
« ich « » kapitalistischen Wcststoaten dienstbar
machte . Da die große Entente nicht sähig oder

nicht willens ist , gegen die Machthaber in

Ungar » «inzuschreiten , will die kleine Entente
mit der Trohnng kriegerischer Maßregeln die

Erfüllung des Trianoner Friedensvertrages
durchsetzen . Wir haben das Pariser Friedens -
diktat bekämpft , wie die Außenpolitik der tsche -
choslowakischen Regierung , von der wir Verlan -

gen , daß sie die Fehler der Vergangenheit nicht
durch neues Unheil gutzumachen unternimmt .
Tie große und kleine Entente besitzen so viele

friedliche und wirtschaftliche
M a ch t mi t t e l , mit denen sie den Widerstand
der Herrschenden in Ungarn auch ahn «
K r i e g zu brechen imstande sind .

Darum sordernwirdieErhaltung
deü Friedens und die Aushebung
der teilweise « Mobilisierung .

Wir protestieren gegen die Absicht , den Auf -

nahmSzustand einzuführen und verlangen
diesofortigeAußcrkraftsetzuugdeö
KriegSdienstleistnngsgesetzes .

Die deutsche Arbeiterschaft in der tschechoflo -
wakischen Republik ist bereit , mit allen polili -
scheu . Kampfmitteln an der Beseitigung der ar «

bciterfeindlichen Herrschaft in Ungarn mitzu -
Helsen , will aber den Frieden und w i r d i h r e
Aktionen zur Erhaltung des Frie -
den ? energisch fortsetzen .

Außerstande , die so reichhaltigen Berichte ,
die wir erhielten , im vollen Umfange wieder¬

zugeben . müssen Ivir uns darauf beschränken ,
nur das Wichtigste aus diesen Versammlun¬
gen wiederzugeben , die klar bewiesen , wie ein -

mütig und entschlossen die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterschaft gegen die mittel¬

europäische Reaktion und zur Kriegsgefahr
steht . Wir lassen im nachstehenden die uns

zugegangenen Berichte , nach Kreisen geordnet ,
folgen :

Kreis Eger .
Marienbad .

lieber 500 Personen hatten sich in dem ge -
räumigen Sagl des Hotels „ Viktoria " zur
Protestversammlung eingefunden . Der Saal

Er verstand es ausgezeichnet, sich schwerhörig ein Vorteil , und dafür konnte man es in den

zu stellen und , während er ans jedes Wort , Kauf nehmen , daß man ihn gelegentlich ein

» te Ä « mVt Sitten . Mb
wäre auch bestimmt zu klein gewesen alle Teil -

Italien verschiedene Bedingungen an die un - Ue ! » ner zu fassen , wenn nicht d,e Ehnstlichw -

cansche Regierung . Die Gefahr eines - Krieges ' ' " len iwck im letzten Augenblick das Gerücht

ist - n unmittelbare Nähe gerückt ; in Umlauf gesetzt hätten , die Versammlung
Die Versammlung stellt fest, daß die Quelle ! wäre behördlich untersagt . Talsächlich blieb

paßte , wie die Katze vorm Mauseloch , die vor wenig übers Ohr hieb ,

kehrtcstcil Antworten zu geben . Es gibt nichts :

auf Gottes Welt , was den Partner so in Wut l

l- risetz »ng folgt . )

Freunde in Unear » gestützt und ermuntert .

Nach den letzten Erklärungen des Ministerprä -
» deute » Dr . Benesch scheint die tschechoflo !»»-

schreiten der sozialdemokratischen Vertrauens -
mänuer und auch der Gendarmerie geöffnet ,

Zsche Regierung den von uns immer wieder fest - . uene ^ mallne , »ch selber Ei » -

gestellte », schwere » Fehler endlich einzusehen , l gano »i verschaffen , e en Borsitz in der Ver -

den sie dadurch beging , daß sie ihre ganze an » - saniwluug führte Genosse Max Jhl , den Be -
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savlirek und seine Zeit
Zu seinem hundertsten Geburtstag .

Biö zum RcvolutionSjahrc 1848 ist die tsche
chisch - nativnalc Wiedergeburtsbeweguug , die
Ende des 18 . Jahrhunderts einsetzt , vorwiegend
eine literarisch - kulturelle Angelegenheit . Nur
Ansätze und Vorbereitungen zur politischen
Auswirkung deS wieder erwachten tschechischen
Nationalismus zeigen sich in den historisch-
patriotischen Bestrebungen , die in der vorwie -
aend feudalen „königlichen Gesellschaft der Wis -
scnschaften " ihren Sammelpunkt finden . Zu
einer nationalpvlitischcn Bewegung unter Be »
teiligung des Volkes kommt es aber erst mit
dem Beginne der Verfassungskämpfe . Tiefe
Zeit bringt auch den kaum funfundzlvanzigjäh -
rigen Karl Havliöek Borovsky m den
Vordergrund des tschechischen politischen Lc
bens , der berufen sein sollte , in der cntschci
dungsvollen Zeit der Revolution die journali -
stische Führung seines Volkes zu übernehmen
und nach dem Einsetzen der Reaktion in der
Zeit der schwersten absolutistischen Bedrückung
das Politische Bewußtsein des verzagenden
tschechischen Volkes wach zu crlmltc », indem er
durch seine persönliche Unerschrockcichcit fast
anz allein dem brutalen , gcgenrcvolutionärcu

egieningssystcm trotzte .
Karl Savliöek wurde am 31 . Oktober 1821

in Borau bei Pribvslan in Böhmen geboren
Im Hause seines Vaters , der Kaufmann war
wurde das Tcntschc sehr geschätzt . Um ordent
lich deutsche zu lernen , wurde der Knabe zu
nächst in die deutsche Schule nach Iglau und
dann in § Gymnasium nach Dcutsch - Brod ge -
schickt, wohin auch die Eltern übersiedelten . Tie
tschechischeSchriftsprache lernte er durch eigenen
Fleiß , wozu er am Gymnasium die Anregung
empfing , da an dieser Anstalt , wie auch sonst
an den Gymnasien in Böhmen nationalbcwußtc
tschechische Lehrer wirkten . Nach Absolvietung
des Gymnasium ? machte er in Prag den philo -
sophischcn KurS durch und trat , da er Geistlicher
werden wollte , 1840 in das pricsterlichc Semi
nar ein . Bald jedoch wurden religiöse Zwei
fel in ihm rege und führten , da er mit ihnen
nicht zurückhielt , dahin , daß er 18 tl „ wegen
ungenügenden Fortgangs und leichtsinniger
Grundsätze " das Seminar verlassen mußte .
Auch Mittclschulprofessor zu werden , gelang
ihm nicht . Da empfahl ihn Safarik als Hof -
meister nach Moskau , und so ging er 1843 nach
Rußland , wo er bis zum Sommer 1844 blieb .
Dieser russische Aufenthalt war für seine Ent
Wickelung von größter Bedeutung . Er lernte
aus eigener Anschauung die russischen Zustände
kennen und ward von dem durch Kollar ver -
breiteten nebelhaften russopbilen Panflavis -
Mus geheilt . Er leugnete fortan die Eristenz
einer slawischen Nation , wie ne Kollar prokla -
micrte , betonte die Verschiedenheiten der ein¬
zelnen flämischen Völle , und verwarf die Un
terwermng der kleineren slawischen Nationen
unter das barbarische Rußland . Fühlte er sich
Politisch und gesellschaftlich abgestoßen , so übte
die aufstrebende russische Literatur , vor allem
Gogol , der Begründer de ? russischen Realis¬
mus . den größten Eindruck auf ihn aus . Er
embfand tief den Abstand zwischen ihn : und der
Zeitgenössischen tschechischen Literatur , lieber
Volen kehrte er heim und verwendete das . was
er literarisch und kulturell in Rm- land durch -
dacht hatte , zuerst in einer Kritik von . 1. K,
SvlS „ Letztem Tschechen " , die er in der „ Eeska
Vcela " . der literarischen Beilage m den amt¬
liche » PrazSke Nobiny " , dem lall einzigen nen¬
nenswerten tschechischen B f itt der damaligen
Zeit , veröffentlichte . In diese ? Kritik wandte
er sich gegen die damalicie nationale Kefübls -

nen Daten anfzurgs -schwärmerei . die ssch

fcn den Willen hatte . Man wurde auf ihn
aufmerksam und das Jahr darauf , 1848 , wurde
ihm die Redaktion der „ Prazske Noviny " und
der „ Eeska Vccla " übertragen , die er bts zum
Ausbruch der Revolution innehatte . Unter sei -
ncr Leitung wurde ans . dem früher trockenen
offiziellen Blatt ein interessantes Nachrichten «
Matt , das die politischen Verhältnisse in ganz
Europa verfolgte . Besondere Erwähnung ver -
dienen seine Feuilletons über Irlands Führer
O' Conncl , die ihm Gelegenheit boten , den Frei -
heitskampf der Iren sehr eingehend zu schil -
der « . So wirkte Havliöek in der Zeit des Ab -
solutiSmilS , die die direkte politische Einwirkung
unmöglich machte , für die Politische Aufklärung
seiner Leser unter dem Strich , indem er bei der
Schilderung der irischen Verhältnisse auf die
Verhältnisse in Böhmen - Oesterreich hinzielte .
Im literarischen Teile veröffentlichte er seine
geistvollen Epigramme , Satiren und Kritiken
und die realistisch gesehenen Kultnrbilder au ?
Rußland .

Als die Revolution ausbrach , trat Havliöek
ans der Redaktion der „ Prazske Noviny " aus
und gründete die „ N a r o d n i N o v i n y" , die
als unabhängige Zeitschrift am 5. April 1843

zu erscheinen begannen . In dieser Zeitung
nahm er zu allen politischen Problemen , die
die Revolution aufrollte , Stellung . Er akzcp
ticrtc im Wesentlichen das Politische Programm
Palacky ' s , das er als national - ltveral bezeich
nctc . In Uebereinstimmung mit diesem Pro¬
gramm trat er für die LoStrcnnüug der Länder
der böhmischen Krone vom deutschen Bunde
ein . Als im Jahre 1843 auch in den böhmi
schcn Ländern als ehemaligen deutschen Bun
desländcrn die Wahlen für das Frankfurter
Parlament ausgeschrieben wurden , gelang es

seiner Agitation , daß aus den tschechischen B

zirken Böhmens keine Abgeordneten nach

. zrankfurt entsendet wurden . Gleich Palacky trat
er für ein starkes , antonomistischcs Oesterreich
ein . Dieses sollte den für sich allein zu schwa
cbcn Tschechoslawc » Schutz gegen die deutsche ,
magyarische und russische Gefahr bieten . Als

besten Schutz erkannte er für die Tschechoslawen
die Verbindung mit den Südslawcn an , die sich
i » einem föderalistischen Oesterreich am besten
bewerkstelligen ließe . Mit Bezug auf die Be

grüildung der nationalen Ansprüche zeigt sich
bei Havlitel wie auch bei Palack » und bei den

tschechischen Politikern bis auf den heutigen
Tag icues bedenkliche Schwanken zwischen der

Berufung ans das Sclbstbestimmungsrccht und

auf daS historische Recht . Die Argumentation
achtnndvierzigcr Männer bewegt sich in den

Bahnen des' SelbstbestimmungsrechteS , denn
diese ? ist das eigentlich revolutionäre Recht .
Nichtsdestoweniger redet auch Havliöek , tvenn

sich um konkreic Festsetzungen handelt , stets
vom historischen Rechte der einzelne » Länder
und keineswegs vom freien Willen der Völker

flu den Stürmen d ?a Jahres 1848 bildeten sich
drei tschechische Parteien . Die konservative ,

: e nationalliberale und die revolutionär - radi
kale . Die beiden letzteren waren in ihren Zie -
lcn ähnlich , nur in ihrer Taktik verschieden . Die
nationalliberale Partei verwarf die blutige Rc -

olntion und wollte im Wege der Vereinbarung
mit der Wiener Regierung ihr Ziel erreichen ,
die sie gegen die revolutionär ? aroßdcnssche
liberale Bewegung unterstützte . Sie war aber

ntiklerikal . ocgen den Feudalismus und für die
Banernbesreiung . Die ? unterschied ssc von der

" niervativen Adelspartei , die ausgesprochen

inderantonomistisch war . Eine selbftnndiae ?lr -
eftervartei eristiertc noch nicht . Tie Arbeiter

waren der liberalen und noch mehr der radi
kalen Partei angeschlossen .

Ans den » Slowenkonareß . der in Proa am
Mai 1848 als Gegenstück zum Frankfurter

Ruzena Cavek .
Bon I . I . David .

Btannigsaltigc und dunkle Beweggründe bat .
ten das Mädchen zu diesem Entschlüsse bewogen
und gedrängt . Da war zunächst eine Wallung
gewesen . Ter Stolz einer reinen Person , die
ihre Unnahbarkeit nicht bezweifelt wissen will ;
und jenes Selbstgefühl sprach das letzte Wort ,
das sich ein gedeihendes Werk nicht zerstören
lassen möchte und sich vor der schwierigsten Auf
gäbe nicht scheut : durch ein ganzes Leben mit
einem Menschen fertig zu werden , den alle der - ,
meiden und aufgegeben hatten .

Warum aber ivar er so geworden ? Oder wie
hält ' er begreifen können , daß er Pflichten gegen
dieselben Leute habe , die ihm gegenüber keine
Verpflichtung übten oder anerkannten ?

.. Zu ihr und bei ihr hati ' er sich immer ganz
tödlich benommen . Sie wußte nicht das min -
destc Schlimme über ihn , die ganze Zeit , da er
ans ihrem Hofe lebte und an ihrem Tische saß .
Und man hatte doch schon manchen guten Laib
Brot miteinander verzehrt .

Es war freilich ans der Ordnung gewesen ,
daß sie das erste Wort sprach . Aber im Leben
geht es schon manchmal so. Denn er selber
hätt ' es sich doch nie getrauen dürfen . Wer war
er ? Der Garnicmand , wenn man schon sehr
gütig war . neben ihr . Und sie war Ruzena
Eapek . angesehen um Reichtum , Klugheit und
Makellosigkeit der Sitten . Gerade so gut hätt '
er sich' s einreden dürfen , die Grafcntochtcr
werde ihn nehmen .

ES ist das nämlich mit ein Unglück . Wer für
sich lebt , der seht sich in sich seine Stellung ge >
ll ^ nuber den andern fest. Er glaubte gariücht ,
weil er gar nicht nach ihnen fragt , es könnten

sse ihm die Menschen nicht zugestehen , und er
lebt dann naturlich manche Ucbcrraschung und
Enttäuschung .

Es gab einen stillen Brautstand . Er nahm
sich keinerlei Freiheiten heraus und blieb be
scheiden . Nach Zärtlichkeiten ober verlangte es
die Ruzena nicht , die ihrer nicht gewohnt war

Küßt ' er sie einmal au ? seinem Rechte , dann
litt iic ' s mit einer gewissen Verwunderung . Er
merkte das wohl , und es verschlug ihm nichts .
DaS wurde sicherlich und mit einem Schlage
ander ? , sowie das Weib in ihr erst geweckt war .
Da liatt ' er schon seine Ersahrnnacn . Vorher
mochten iie +uu , wie sie wollten , hernach waren
sie alle gleich .

Nur ehe », bis dabin mußte man vorsichtia
sein . Sehr vorsichtia , damit sie am Ende nicht
kovflchen würde , und ihm ein Glück , so groß ,
wic ' s nur einem richtigen Lumpen in den
Sck' oß fallen konnte , durch die Lavpen ginge

Cr wußft wohk aus Ucbuna : einem seden
Vogcrl muß man mit seinem ciaencn Ton vlei -
ien . wen " es darauf horchen nnd in da ? Netz
llattcrn soll , daß man dafür nnfacticfifet .
? chlna das erst einmal zu . dann mocht ' es flat -
tcru nach Belieben . Das hals dann nicht mehr

Und eine katholische OcTicv. ift ein aewiibtiges
und ein nicht mehr m entwirrendes Netz Uebri -
oens . er mochte die Rn - ena aanz an ! . Er war
ihr doch dankbar im Grunde seine ? Hertens ,
iclbll mit einiaem Erstaunen , weil er aarnicht
beariff . warum sie so an ihm iat . Halt nur ,
weil er ein Mann war ?

Etwa ? sstlliaer hätte sie seilt meinen . Etwa
! o. wie die Andiosa war . die ans dem Hofe
diente und ihm immer so verschmitzte Anocn
machte , wenn sie , die Beine bloß „ nd mit er -
heblichcm Gcfapper der Melkeimer , ans der
Wohnung ,, , den Stall kiel . War das ein ffin

Parlament znsanimcntrat und der nach den

Intentionen PalackyS nnd HavliöekS die Er «
Haltung Oesterreichs zum Ausgangspunkt der

Verhandlungen nehmen sollte , wirkten freilich
radikalrevolutionäre Elemente den Bcstrebun -
gen der austrophilen Tschechen entgegen . ES wa -
reit dicS die datualS revolutionären Polen und
vor allem der russische Revolutnuär Bakunin

Diese radikale Gnippe , die eine slawisch « Fö¬
deration auf Grund des Selbstbestimmung ? -
rechte ? proklaniicrtc , wandte sich gegen das hi
storisch - dhnastische Staatcnsystcm Europas . Die
Debatten des Kongresses waren dem inzwischen
zum kommandierenden General ernannten

Fürsten Windischgrätz ein willkommener An -

laß , mit der militärischen Bekämpfung der Re -
volntion einzusetzen . Seine Provokationen führ -
ten in den Junitagen zu den Präger Straßen -
kämpfen , an denen sich vor allem die radikale

Partei beteiligte . Mit ihrer blutigen Nieder¬

werfung wurde die Gegenrevolution eingeleitet .
Für die ihr geleisteten guten Dienste gegen

die deutschen und magyarischen Revolutionäre
erwies sich die Wiener Regierung den Tschechen
und Südslawen nicht int mindesten dankbar .

Vielleicht wäre , wie Ernst Denis meint , durch
eine Vcrbindnna mit den deutschen und magya -
fischen Aufständischen der Druck der brutalen
Reaktion verhindert worden , die sich nicht bloß
gegen die Deutschen und Magyaren , sondern
auch in gleicher Weise gegen die regiernngZ -
freundlichen austrophilen Tschechen kehrte . Als

sich nach der Niedrrringnng der Revolution und

nach der Auflösung des Kremsierer Reichstages
am 7. März 1843 das absolute Regime in

Oesterreich etablierte und mit Gewalt jede

selbständige Regung der Völker unterdrückte ,
da waren ihm auch die antonomistischen Best ? ? -

bnngen der Slawen nicht willkommen . Die

Zentralgewalt in Wien wollte ihre Macht mit

niemandem teilen und ein hrutalcS Vcrfol -
gnngssystcni setzte oegcn jede geistige Reoung
ein , von welcher Seite , immer sie kam . Viele
ebemalio ? Radikale wurden jetzt zahm und still .
Havliöek aber , der früher Gemäßigte . bewährte
sich min cftH unbeugsamer , charakterfester Kämp «

fcr gegen den Absolutismus . In den „ Narodni
„ Noviny stellte er unerschrocken mit großem

Scharssinn den reaktionären TerroriSmuv bloß ,
sodaß dieses Blatt am 18 . Jänner 1880 ein «

acstcllt wurde . Havliöek setzte , da er weder in

Prag noch in Wien und Brünn eine neue Zeit -
christ gründen durste , in Knttenberg im „ Slo -

wak " der zweimal wöchentlich erschien , seine
Tätigkeit fort . Arn 14 . August 1831 stellte er ,
nach vorhergegangener Androhung der Ein -

' Willing diese Zeitschrist selbst ein . Trotzdem er

ich fortan ruhig verhielt , wurde er doch am
12 . November 1831 in Knttenberg wegen Be -

leidignng der Verfassung vor die Geschworenen

gestellt , nach einer mutigen Verteidigungsrede
aber einstimmig freigesprochen .

Zur Festigung seiner erschütterten Macht
hatte sich der Thron der Hierarchie ganz ergc
bcn . Havlitck erkannte in der Zeit wo jede

politische Tätialeit unterdrückt wurde , als das

wirksamste Mittel zur Bekämpfung der Rcak -

tion , den K a m v s gegen den K1 e r i k a 1 i s -
m n s. Diesen führte er in den „ Knttenhcrgcr
Episteln " , die , obwohl sie konfisziert wurden ,
einen ungeheueren Einfluß ans die tschechische
Bevölkerung übten . Die Eruciicriingdcr
H u ß v e r c h r u n g gehl ans Havliöek zurück
Diesen Angriff verzieh ihm die Hierarchie nicht
Wahrscheinlich ans Einschreiten des Präger
ErzbischofS Schwarzenberg , wurde er im De -

zember des Jahres 1851 nach Bripen gebracht
nnd daselbst interniert . Trotzdem er nnicr der

Verbannung furchtbar litt , half er sich doch
durch seinen Humor über daS Schlimmste hin -
weg . In dieser Zeit dichtete er seine berühm «

ten Tiroler Elkgicn , bittere Satyren aus den
österreichischen Polizeistaat , die antiklerikale Sa «

ihre „ Die Taufe des heiligen Wladimir " die
Bearbeitung des MidasstoffeS „ König Lavra "
und andere Balladen und Epigramme . Seine

lungenkranke Frau war ihm im Jahre 1832

gefolgt , doch mußte sie ihm , da sie schwer er «
krankte , schon nach 2 Jahren verlassen und

starb in Prag am 16 . April 1825 . Er wurde
aus seiner Hast entlassen um bei der Sterben -
den zu sein , kam aber zu spät . Er durfte sich
nun in Dcutschbrod aufhalten . Seine Ge -

sundheit war jedoch untergraben und er starb
am 29 . Juni 1356 an Gchirntuberkulose . Sein

Begräbnis wurde zu einer großen Manifcsta -
tion für die Freiheit .

In Havliöck verehrt das tschechische Volk den

Vorkämpfer und Märtyrer seiner nationalen

Ideale . Er war der politische Erwecke ? des

tschechischen Bürgertums und auch die heutige
Politik der Tschechen bewegt sich in seinen
Bahnen . Er war auch ein begabter Dichter
und legte die Grundlagen zum literarischen Re -

alismüs , dem viele bedeutende tschechische Dich -
tcr , wie Ncruda Machar , Bezruö u. a. ange «
hören .

kes Frauenzimmer ! Er war wirklich neugierig ,
ob die nie und nirgends stille hielt . Aber der¬
lei verspart man sich für später .

Oder , wenn sie nur so gewesen wäre , wie ihre
jüngere Schwester , die TcrcSka nämlich , zu
werden versprach . Aber einmal ändern sich die
Frauen in der Ebe oft wundersam . Dann ,
woher nahm er , just er , das Recht , gar so zu
Hauben ? Ein solcher AuSbnnd von Schön -
heit und sonstigen Tugenden , wie der liebe Gott
just an ihm geschaffen hatte ! Alle ? konnte doch
nie und nirgend ? beisammen sein . Dies wußte
der Wojtcch . Und just für ihn sollte ' ' sich ' s
' chicken ?

Nur nicht unbescheiden sein ! Besonders ,
wenn cS einem ohnedies weit über Verdienst
und jegliches Erwarten zuteil geworden ist .

Freilich , die Ruzena Tratte einen verdammten
Hochmut an sich . Und sie würde kein bcanemeß
Weih sein , und sie war viel zu klug , als daß
man ihr was vorflunkern konnte .

Aber eben darum konnte man ihr vielleicht
gemach begreiflich machen , daß nach der Lochzeit
das Spiel ganz anders stand wie vorher

lieber sich selbst nachzudenken , hatt ' er nie -
mals Zeit gehabt . Er nahm sich , wie er war .
und er war keineswegs mit sich unzufrieden .

cc " b " die Eigenschaften seiner Zu -
k' . nthgen wider Willen , gezwunam durch die
Krast nachgrübeln mußte , die er in ihr emvfand .
war ihm oft oemig unbequem und verdrießlich .

. . Jan cr >,ahlc von ihr , sie habe seit ihren
Kindertranen nie mehr geweint . Ja . da nah
es cm Sprüchlein : die das als Mädchen nichtoeta c. die hott es als Frau ein . Denn einLeib muß Winnen . Er wollte gewiß nicht ?dazu tun daß es so kam . Aber , wenn es ein -

s ' -V, b
f' nn war es vorher bestimmtund nicht ihn traf die Schuld oder der Vorwurf

Tages - Neuigkeiten .
Der Bater Polens . In StefanGroßmanns

„ Tagebuch " lesen wir : In diesen Tagen , da

Ostschlesien an Polen verloren geht , wendet

sich der denkende Deutsche den ahnungslosen
Gemütern zu , die ohne Not den neuen polni -

schen Staat geschaffen haben . War es wirklich
General Bescler , der Polen schuf ? Aber

am 4. August 1914 schrieb Beseler noch , er

zweifle , daß während des Krieges ein polni «
, ' ches Heer zu schaffen sein werde , und am 11 .

Oktober 1916 bat B e t h m a n n den Feldmar -
schall Hindenbnrg , er möge auf dem Manifest
über die Selbständigkeit Polens nicht besteben .
Doch Hindenbnrg befahl , „ weil die volle Äu8 -

Nutzung der polnischen BolkSkrast nicht hinaus -

geschoben werden dürfe . " Auch hier hatte Hin -
denburg - Ludendorff alle psychologischen Vor -

auSsetzungen übersehen , denn es fiel den Polen

gar nicht ein , das eigene Blut im Weltkrieg

zu verspritzen . Sie ließen sich das Zwei - Kaiser -
Manifest und die Gründung des polnischen
Staates gefallen , das polnische Heer , das Hin -
denburg erträumte , aber war eine Farce , ein

Kindcrspott , zweitausend kriegsscindliche Spa¬
ziergänger . Der Vater des glorreichen Plane ?
lvar nicht Beseler , nicht Bethinann . Der Va

ter des neuen Polen war Herr L u d e n d o r f f.

Er drängte immer wieder . Er schrieb am 18 .

Juli 1916 an den Unterstaatssekretär Zimmer -
mann :

„ Die Schweinerei bei den Oesterreick,ern
hört nicht auf . . . Da richtet sich mein Auge

wieder ans Polen . Ter Pole ist ein guter

Soldat . Versagt Oesterreich , so müssen wir

uns andere Kräfte zuführen . Schaffen
wir e i n G r o ß s ü r st e n t u rn Polen

ans Warschau mit Lblin und dann eine pol -

nische Armee unter deutscher Führung ' . '
Wenn die Polen jetzt Freudenseuer anzün -

den , so sollen sie nicht vergessen , ihres stärksten

Förderers , pan Ludendorsss , zu gedenken!
Der Unterhaltsbeitrag . Wie wir unserem

Brnderblatte , dem Karlsbader „ Volkswillc "

entnehmen » hat die politische Bezirksverwal -
tnng in Karlsbad den Gemeinden mitgeteilt ,

daß die Unterhaltsbeiträge für die Familien
der Eingerückten in der gleichen Höhe wie

früher , nämlich mit zwei Kronen pro Kopf

und Tag festgesetzt werden sollen . Eine Nach¬

richt in den tschechischen Blättern hinwieder

Während also die Ruzena alles zur Hochzeit
beschickte — zu kaufen brauchte man nichts ,
denn alles war überreich vorhanden —, ging
ihr Bräutigam neben ihr in tiefen und sonder -
baren Gedanken , deren Inhalt sie nicht ahnte .

In der Nacht vor der Trauung machten sie

einen Rundgang durch ihren Besitz . Sie zeigte
ihm alles , davon er in Hinkunft seinen Anteil

haben sollte . Da sie die Ställe , sauber gehalten ,
da es einen gelüstete , darin zu essen, durch¬
schritten , geschah es , daß ein junger , schöner
Goldfuchs , der Liebling de ? Mädchens , der noch

kein Geschirr getragen batte , sich bäumte , stieg ,
um sich schlug , schauderte und sich durchaus
nicht beruhigen wollte . Ihr wurde bänglich .
Denn man weiß : Pferde wittern böse Geister .

Der Mostech blieb ruhig , obwohl er das Bor

Zeichen auch kannte . Er legte seinen Arm fest
il ' v sie und zog sie von hinnen . In dcc Küche
war noch Licht . Da standen die Andjula und
die Theresia , bloßarmig . bückten sich über Gänse ,
« » ter dtnen man für den morgentz ' v Tag ein

grausame ? Morden verübt , saß daS Gcschiialler
der TcdeStpfer daS ganze Dorf mic der tzlh >

nung r n Leckerbissen alarmi . - rt , und rupften
an ihnen herum . DaS Blut stieg ihnen dalwi
in die frischen Gesichter . Die Herdflamme , an
der sie sengten , flackerte hoch , glänzte am vielen
blanken Geschirr , daS rundum aufgestellt war ,
und tanzte , wenn man Stroh darein warf , zün¬
gelnd auf und nieder . Dazu sangen sie, stießen
sich zwischendurch an und kicherten . Die Nu -
zena meinte zu wissen worüber und wurde fast
zornig . Wojtech aber warf noch einen langen
nnd gierigen Blick in die Fenster .

' * * «

Alfo ; man lebte miteinander und vorerst
nicht einmal schlecht .



1. November 192i .
O- > z,slde « okral Seft « *.

richt erstattete Genosse Abgeordneter Schu -
st er . Seine Ausführungen tvurden mit
großer Beifallskundgebung zur
Kenntnis genommen : einige nationale Hetzer ,
die sich durch Zwischenrufe bemerkbar mach¬
ten , wurden zum sofortigen Verlassen des
Saales gezwungen . Die Arbeiterschaft wird
Gewehr beim Fuß stehen und alle Anschläge
der Reaktion , ob sie nun voll der nationalen
oder von der klerikalen Seite kommen , mit
allen Kräften abwehren . Die vorgelesene R e<
j o l u t i o n fand e i n st i m m i g e b e g c i -
st c r tc A n n a h m c.

Kreis Karlsbad .
Karlsbad .

In Karlsbad fand die Versammlung Sonn -

tag nachmittags im Hotel „ Eber " statt . Der

große Saal war überfüllt , ans der Ga -
lerie und in den Logen herrschte ein beäugst ! -
gendes Gedränge . In dein Gange , der zum
Saale führt , drängte sich die Menge Kopf an

Kopf und Hunderte , die zu ; Versammlung ge -
ft -v : : cit waren , mußten unvcrrichtcter Dinge
fortgehen , weil sich kein Raum mehr fand . Un -
: er dem Präsidium der Genossen Stowasser ,
F , ) er und Schasfelhaser referierte Abgeord -
nctc Genosse Hillebrand , dessen Ausfüh¬
rungen mit gespannter Aufmerksam¬
keit und rauschen dem Bris a l . ausge -
uommcn wurden . Für die Jugendlichen sprach
Geuosi : Totzaucr . Nach dem Schlußworte
des Genossen Hillcbrand fand die denkwürdige
Versammlung ihr Ende , von der Gegner pro -

phczcit hatten , sie würde zu einer vernichten -
den Niederlage für unsere Partei werden , die

aber in Wahrheit einer ihrer stolzen Erfolge
und eine Abrechnung mit den dcutschnationa -
len Schürern wurde , loic sie diese wohl se/en
erlebt haben .

Xcpl .

In überaus gut besuchter Versammlung er -
stattete Bürgermeister Genosse Zörkel
daö Referat . Nach zuweilen erregter Debatte
wurde die Resolution mit allen gegen drei

kommunistische Stimmen angenommen . Als

Genosse Zörller die Kommunisten aufforderte ,
Geeigneteres vorzuschlagen als unsere Par -
lei , stellten sie die Forderung nach — Freigabe
der Dezembcrputschistcn . Die Armen haben es

anscheinend verschlafen , daß gerade diese For¬
derung den unseren Genossen am 28 . Oktober
an zuständiger Stelle vorgebracht wurde .

Petschau .

Bürgermeister Genosse Zörkler erstattete
in vollbesetztem Schlössclsaale das Referat . Die

Versammlung nahm einen würdigen Verlans ,
die Entschließung wurde einstimmig angenom¬
men .

Neudtk .

Die Versammlung gegen Reaktion und

Kriegsgefahr fand unier ma ssc n ha s tc r

Beteiligung aus allen Bezirksorten statt .
Das Schützcnhaus vermochte die Besucher
kaum zu fasien . Ten Vorsitz führten die Ge -
» " m Vinte stein und Ullmann , das Referat
de « Genossen de Witte wurde mit stürm i <
s ch e m Beifall aufgenommen . Der Führer
der Neudekcr Deutschnationalen , Dr . Löbl , er -
litt eine gründliche Abfuhr . Es sprach noch
ein Kommunist im gleichen Sinne
wie unser Referent , dann wurde »ach
dem Schlußworte de Wittes die Resolution
einstimmig angenommen .

Falkenau .
Die Versammlung war massenhaft b c-

> n ch t . Der große Acbersaal und seine Ncben -
räume erwiesen sich zu klein die Erschienenen
zu falten . Weit über 1000 Personen folgten
mit gespannter Aufmerksamkeit dem Referate
des Genossen K a tz, der oftmals von Zustim -
mungsknndgebnngen unterbrochen die Stel -

lungnahme unserer Partei besprach . Einmütig
gab die Arbeiterschaft ihrem Willen zur Er¬

haltung des Friedens Ausdruck , betonte aber

auch mit aller Entschiedenheit , unter keinen

Ilmständen ein Vorwärtsschreiten der monar -

chistischcn Reaktion zu dulden . Genosse Katz
hielt auch Abrechnung mit den bürgerlichen
Parteien (einschließlich der Freisozialisten ) ,
welche die herrschenden Verhältnisse dazu be¬

nutzen . um mit den schäbigsten Mitteln gegen
die Sozialdemokratie zu Hetzen. Nach einstim -
r ' . - c- Annahme der Entschlüsse und einen

kräftigen Schlußworte des Genossen Kraus
wurde die eindrucksvolle Versammlung mit
dem Liebe der Arbeit geschlossen .

Kreis Töplitz —Saaz .
K o m o t a n.

In der niassenhaft besuchten Versammlung
in den städtischen Parisälen — cö hatten sich
ungefähr 1000 Arbeiter und Arbeite - lnnen
eingefunden — erstattete Abgeordnete Genosse
K a u s m a n n Bericht über den Standpunkt
unserer Partei . Er besprach die furchtbaren
Gefahren , die auch der Arbeiterklasse dieses
Staates durch den frechen Putschversuch der

Habsburger drohen , gerselte sodann die vn -

Verschämtheit der heu » sich sä friedliebend w *

bürdenden Deutfchnationalen , die in Wirk¬
lichkeit nichts anderes als den Sieg der Re -
ateion wünschen . Die tschechische M ilitär -

Verwaltung nützt die jetzige außerordent¬
liche Situation aus , um neue unerhörte
Forderungen durchzusetzen , deren Erfül -
lung sonst an dem heftigstem Widerstände der
revolutionären Parteien in diesem Staple
scheitern würde . Die Arbeiterschaft möge da -

rauf achte », daß nicht unter dem Deckmantel
des Kampfes gegen die Reaktion die Regie -
rang dieses Staates die Reaktion ans ihre Wei -
sc vorbereitet . Der Rede folgte lebhafter Bei -
fall . Nach erledigter Debatte wurde die Reso -
lution mit einem Zusatz , der die B c s c i t i -

g u n g des H o r t h Y r c g i m c s und die Ein -

si. / . ' iciig des allgemeinen gleichen
Wahlrechtes in Ungarn verlangt ein¬

stimmig angenommen . Genosse
" '

w o k teilte

noch mit , daß der Borstand derlokrankcn -

kasse in Komotau beschlossen bat , d . n Fämil ' en
der Eingerückten bei allen Erkrankungen Me -
dikamente und ärztliche Behandlung unent -

gcltlich beizustellen , was mit Beifall zur
Kenntnis genommen wurde .

Gollau .

Die Mass - ' ' . Versammlung tut Bezirke Gör¬
lau mußte , da alle Säle der Stadt mit Mili¬
tär belegt sind , in Seestadt ! abgehalten wer¬
den . Der Besuch war ausgezeichnet ,
das Referat erstattete Genosse K r e in s c r .
Tic Entschließung ivnrde einstimmig ange¬
nommen .

S a a z.
Unter dem Vorsitze des Genossen Schimek

sprach vor ctiva 1500 Arbeitern im Schützcn -
hanssaäle Abg ordnetcr Genosse H i r s ch, der

oft von Bcifallstürmcn unterbrochen wurde .
Die Entschließung wurde mit dem Zusätze ein¬

stimmig angenommen , von der Regierung zu
verlangen , daß der Unterhaltsbeitrag
erhöht werde . — Tags vorher hatten die

Kommunisten zu ihrer Versammlung , die sie
r . großer Propaganda eingeleitet hatten —

50 Leute zusammengebracht .

Podersa m.

Infolge des stürmischen Wetters mußte die

Versammlung , die auf dem Ringplatz hätte
stattfinden sollen , im Saale des Hotel „ Rose "
abgehalten werden . Vor cwa 400 Versamm¬
lungsteilnehmer erstattete Genosse P a tz e l t
— Teplitz unter starken Beifall den Bericht .
Die Resolution wurde einstimmig angeiiom -
mcn .

Dux .

Im Saale des Gasthaus „ Rudolf " , der bis

aufs letzte Plätzchen gefüllt »oar ,

erstattete Senator Genosse I a r o l i m den

Bericht . Er führte unter anderem aus , daß die

deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei vom

ersten Augenblick au gegen die kriegerischen
Maßnahmen der Regierung protestierte und
die endgültige Beseitigung der Gefahr durch
die Reaktion auf friedliche Weise forderte . Die

deutsche Arbeiterschaft protestiert gegen jeden

Versuch der Regierung , die alten Zwangsmaß -
nahmen wie : KriegsdienstlcisiungSgcsctz , Ein -

schränkung der politischen Freiheit , Ansnahms -
zustand usw . einzuführen und fordert , da die

unmittelbare Gefahr durch die Gcfangciinah -

I
rnc Karls beseitigt erscheint , die rascheste A b-

r ü st u n g. Tie Arbeiter sind nicht gewillt , die

Schlachtopfcr neuer imperialistischer Inter¬
essen zu werden . „ Gegen den Krieg und

für den dauernden Friede n " — ist
die Par le des klassenbewußten Proletariates .
Unter langanhaliendem Beifall schloß Genosse
Jarolim seine Ausführungen , dann wurde die

Entschließung einstimmig angenommen .

Oberleutensdorf .
In einer stark besuchten Volksversammlung

im Saale der Deutschen Turnhalle besprach
Abgeordneter Genosse U h l die Stellung der

Partei gegen die Reaktion und die drohende
Kriegsgefahr . Die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterschaft wird weiter gemeinsam mit

ihren Bruderparteien den schärfsten Kampf
gegen die monarchistische Reaktion führen aber

auch in strengster Bereitschaft gegen jene blei -

ben , die zu einem Kriege aus imperialistischen
Gründen treiben . Tie vorgeschlagene Resolu¬
tion wurde einstimmig angenommen .

Brüx .
Tie Versammlung fand im . Hotel „ Stern "

statt und war massenhaft besucht . Ten Vor -

sitz führte Genosse Wenzel . Gen . Dr . S t r a u ß
aus Prag hielt ein mehr als einstündigeS Re -

serat , das oft von Zilstimmilngökiindgcbinigen
unterbrochen wurde . Au der Versammlung be -

teiligtcn sieh auch tschechische Genossen und

Kommunisten . Die Resolution wurde einstim¬
mig angenommen .

Kreis Aussig .
A u s si g.

Tor Saal dos „ Rarodni dum " war auf das

letzte Plätzchen gefüllt . Hunderte Arbeiter füll¬
ten Vorzimmer , Garten und die Straße . Tie

Kommunisten hatten sich z » der Versammlung

ihre Trupps au > dein ganzen Bezirke und auch
aus anderen Bezirken herbeigeholt . Unter dem

Vors je des Genossen Rudolf Müller sprach
! >. geordneter Genosse Beutel zur Tages -
ordnung „ Gegen die mitteleuropäische Re -
alt ton und Kriegsgefahr " . Nach der mit gro -
ßem Beifall aufgenommenen Rede sprachen ei -

«ige K o m m n n i st e n, vor allem >8 an ? li -

c c k, die in gewohnter Weise nichts anderes

vorzubringen wußten , als wüste Beschimp¬
fungen und niedrige Verleumdungen der so¬
zialdemokratischen Partei und ihrer Führer .
Als die Hanslitsch ?1e?roie Entrüstung der Ar¬
beiter und ihrer Führer merkten , verließen sie
die Versammlung , die sie so gerne gesprengt
hätten . Tic Versammlung nahm dann einstim -
mig die Entschließeung an und wurde dann in
aller Ruhe geschlossen .

Großpriesen .
Hier sprach Genosse H i e b s ch. Die Kont -

wunisten , die sich auch in Großpriesen mit

einer Korreferenten eingefunden hatten , ver¬

mochten keinen Erfolg zu erzielen .
Karbitz .

Die Versammlung , die von etwa 300 Ar¬

beitern besucht war und in der Genosse Be -

l i n a Bericht erstattete , war — nach dem Be¬

richte des „Bolksrecht " — sehr stark mit Kam -

tttunisten besetzt , verlief jedoch infolge der Be -

sonnenheit unserer Genossen in der größten
Ruhe . Genosse Bclina stellt in seinem Schluß -
wort di * Verdrehungen des kommunistischen
Redners / . ästig . Vorsitzender Genosse Rau¬

scher schloß dann die Versammlung . Unsere
Genossen verließen teilweise den Saal , worauf
der komttmnistesche R dner gewissermaßen vor

einem Privaten Forum weitersprach .
Lobositz .

In einer sehr gut besuchten Versammlung
referierte die Abgeordnete Genossin K i r P a l.

In der Debatte sprach der Kommunist Paul
ans Aussig . Mit all seinem Aufwand von

Phrasen vermochte er für seine Partei nur

eine Niederlage herauszuholen . Die Resolu -
tion wurde einstinimig angenommen .

L eitmeritz .
Tic Zeiittteritzor Arbeiterschaft hielt in der

Elberestanration ihre Versammlung ab , in der

Genosse P ö l z l Aussig Bericht erstattete . In
der Debatte sprach unter anderem der tschechi -
sche Sozialdemokrat Fleck , dessen Rede be¬

wies , wie sehr sich die tsch. Sozialdemokra¬
ten bereits in dem Fahrwasser der tschechischen
Bourgeoisie befinden . Die vorgelegte Ent¬

schließung wurde mit allen gegen eine Stimme

angenommen .

Kreis Tetsche ».
T e t s ch e n.

In einer massenhaft besuchten Bersamm -
lung unter dem Vorsitze des Genossen Arnberg
— Bodenbach sprach Abgeordnete Genosse
Cermak zu der Arbeiterschaft von Tetschen .
Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung
mit einem Nachru , für die Opfer in Graslitz .
Genosse Cermak wurde gleich im Anfange sei -
ner Rede von leidenschaftlichen Zwischenrufen
unterbrochen . Von Minute zu Minute aber

brachte er mit seinen Ausführungen mehr Licht
in die Kopfe der Erregten und im weiteren

Verlaufe wurde die Rede wiederholt von stür -
Mischern Beifall unterbrochen . Es muß der -

merkt werden , daß an der Stimmung eines

Teiles der Tetschner Arbeiterschaft vor allem

die gewissenlose Hetze Schuld trägt , welche das

„ Nordböhmische Tagblatt " in den letzten Ta¬

gen gegen die Sozialdemokratie getrieben hat -
te . Dieses Biatt hatte immer wieder die Lüge
verbreitet , daß die Sozialdemokraten für den

Krieg gestimmt hätten . In der Debatte spra -
chen einige kommunistische Redner , die ver¬

gebens versnebten , Stimmung für ihre Partei
zu machen , serner der christlichsoziale Partei -
sekretär Kruntpe und dann noch eine Reihe
von Parteigenossen . Genosse Cermak hielt in

s
°

u Schlußworte gründliche Abrechnung
mit den Gegnern von Recht ? und Links .

B ö! j m i s ch - K a in n i tz.

In einer außerordentlich gut besuchten Ver¬

sammlung , zu der auch einige Teiitschiiateoiiale
erschienen waren , referierte Genosse K ö g l e r

Bodenbach . Abgeordneter K a i b l , der sich
unter andere » zu Worte meldete , brachte nur

sehr schüchtern seine Einwände vor . Genosse
Köster erteilte ihm eine gründliche A' fuhr ,
dann wurde die Resolution einstimmig ange¬
lt - - inen .

B ö h ttt i s ch- L etpa .

Hier sprach in gut besuchter Vor - " tm. iiitsi

Abgeordneter H n tt s ttt a tt it .

H a i d a.

Die Abhaltung der stark besuchten ' Ver¬

sammlung , zu der als Reserem Abgeordnete
Gen - " e G r ü nzne r bestimmt toar , wurde

über Auftrag der Bezirk - hau >: i ! ' a " N ' chast »- >

der Gendarmerie verhindert , weil sie angeblich
zu spät angemeldet worden war . Tie Ver -

sammlung fand dann unter freien Himmel
statt . Ten Ansfühnisigen des Redners folgte

großer Beifall . Der Redner war beim Berte

fett der Resolution gerade zu den letzten Sätzen
gekommen , als neuerdings eine Gendarmerie -

Patrouille auftauchte , die der Versammlung
ein Ende machte .

Kreis Warnodorj .

Schluckenau .
Senator Genosse R e h z l erstattete in einer

massenhaft besuchten Versanttnltutg den Be

richt . Tie Resolution wurde einstimmig ange
nominell .

Kreis Krummem .

KaPlitz .
In einer schwach besuchten Versammlung

sprachen die Genossen Stesse und S P i n l a

zur Tagesordnung . Die vorgelegte EMschlie
ßung wurde einstimmig angenommen .

Kreis Mirö .

B i scho f t e i n itz .
Bor etwa 800 Arbeitern und Arbeiterinnen

sprachen Abgeordneter Leibi und die Ge¬

nosse » Breitfelder und M i tz ner zur

Tagesordnung . Nach einstimmiger Annahme
der Resolution wurde die imposante Ver

sammlung mit einem „ Hoch " auf die interna

tionale Sozialdemokratie geschlossen

Mähren .
Brünn .

In Brünn fand die Versammlung mit dm

Tagesordnung „ Die mitteleuropäische Re¬

aktion und die Kriegsgefahr " bereits am Don

iterstag statt . Zuerst sprach Abgeordnete Gettos

sin Deutsch , dann mit rauschendem Beifall
begrüßt der östereichische Genosse E l d e r s ch.

Nach ihm ergriff Genosse Dr . E z e ch das

Wort . Alle Reden waren von stürmischen
Kundgebungen begleitet . Die Versammlung

nahm die Entschließung einstimmig an .

Neutischein .
Die von den Genossen des ganzen Bezirkes

besuchte Bersammlung , in der Genosse Abge
ordnete Dr . Viktor Haas Bericht erstattete ,

nahm einstimmig die Entschließung an .

Kunst und Wissen .
Zleueö deutsches Theaete . Heute , Deenstag .

1. November , nachmittags halb 3 Uhr „ Der Tan :
ins Glück " , abenps „ Don Juan " : Mittwoch .
2. November „ Don Eesar " : Donnerstag , 3. Ne

vember „ Geständnis " : Freitag , 4. Nov . „Zauber
flöte " ; Samstag , 5. Nov . , Gastspiel Else Lrn :

„ Polenblut " ; Sonntag . 6. Nov . , 2 Uhr nachm .
Arbeiiervorstellung „ Der Meineidbauer " ,
Willst Taller a. G. , abend » 6 Uhr „Tristan " .

FilusteS volkstümliche ? Sonntagskonzert . S . No

vember , halb 4. Produktenbörse . Ter berühmte

Pianist Prof . Telentaque Lambrino

spielt folgende Werke von R. Schumann : Sstm -
phonische Etüden , Kinderszenen , Phantasie D- dm
und Phantasiestiicke op . 12. Karten von Kr . 5 bis
12 und Steuer bei Wetzler .

Verbot der ttranssührung von Wedetinde
„ Zonneiiipektruin " in Prag . Die politische Lau
desverwaltung in Prag Hai nach Anhörung des

ThealerzensurbeirateS die össentliche Ausführung
des Einakters „ Sonnenspektrum " ( au ? Wede
kindS Nachlaß) mit der Begründung verhole »,

daß diese mit den Geboten der „öffentlichen Sit !
lichtest " unvereinbar erscheint . Die Direktion
hat gegen diese Entscheidung Rekurs eingereicht .

Turnen und Sport .
H. F. K. Union gizkow schlagt D. F. E. Prag

3: 1 ( 3: 0) . Der D. F. (f. trat in folgender Ausfte !
lnna an : Müller , Kuchinka , Ottoway , Berger ,
Toth , Krombbolz , Langweil , Jesmar , Lest, Hos .
Kimplon . Union Zizkow: Kaiiba , Aiila , Frano ,
Kuchar , Hromadnik , Mika , Dr . Krasa . Hole
Kraeik , Tvoraeek , Eisar . DaS Spiel , welches in >

besondere in der zweiten Halbzeit sehr scharf gr
sührt winde , litt unter dem Schiedsrichter Pn
( Inger , der , abgesehen von zahlte tchen Beobacb
tnngSsehlern , nicht int geringsten über die not
wendige RegeltenntntS verfügt . Seine Entschei
dimgeu wnrdeu von den Anhängern beider Bei
eine mit lebhafter Protestrnsen begleitet . Ihm
hat in erster Linie der D. F. E. die ^omnägiar
Niederlage zu verdanken , da er , insbesondere in
der zweiten Halbzeit , haushoch überlegen Iva ,
und nur durch die falschen Entscheidungen irr :
tiert , diese Ueborlegenheit nicht zum Ausdruck
bringen konnte . Merklvürdig ist , daß der D. F E.
noch immer Langweil spielen laßt , der in den
letzten Spielen seine Unfähigkeit zur Genüge be
wiesen hat . Dagegen zeichneten sech insbesondere
Toth und die unverwüstlichen Berg er und Lei ;
sehr aus . Das Spiel wechselt zu Beginn ans bei
den Seiten , doch bereits in der 1. Minute schieß !
Kraeik , während Müller im Goal schlecht ab
wehrt . 1: 0 für Union . Ter D. F. (5. ist . viel : »
langsam , das Schießen des Forwards , insbeson
der ? Jesmars , zn itngena », und werden viele
Chaneen vergeben . Jeder Angriss der Heimischen
wird durch die unfähigen Flügelsttirmer Lang
weilund Kimpion znnichie gemacht . Union sehr
rasch und gut kombiniert , erzielt 3 Ecken gegen
D. F. E. — Trotz des einsetzende ! ! starken Regen
Wetters erziel ! Union in der Ul. Min . da ' zweite
Goal durch Mika , das ebenfalls leicht zu halten
gewes emväre . Bald darauf Skort Dr . Kraja für
llnioit zum . dritten und letzten Male . Ans einem
Gedränge vor dem D. F. E. - Tor geht Dr . Krasa
verletzt hervor - . Naen der Pause ist der D. F. E.
sehr überlege », erziel ! ebensalls 2 Ecken , hat viel
Pech, doch werde » seine Angriffe stets durch die
falschen Entscheidungen Piesingers gestört . In
der >. Min . drängt der D. F. . G. gefährlich vor
dem Unionlor , doch erst in der Iti . Min . kann
Leg dicrch einen Ivttnderschöneic Bollschtiß das
Endresultat 3: 1 herstellen . Bald darauf scheidet

. Hb' iii nerlelU cm«, dem Mika t, aer Minute
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tiaifi geführten ( 1) mit htm
Schiedsrichter folgt . In dem nun regellosen
Eplob ist D. F. C. stark überlegen . In ocr 38.
Minute tritt Kracik verlebt ab, in der 4L. Min .
wird thromadmk hcranSgestellt . Union . mit seil ' ?
. Mann' spielend , kann keinen Widerstand mehr
leisten , trofjbem weist der D. F. ff . dies nicht

auszunützen . Drei Minuten vor Jchlust läßt (ich
der Schiedsrichter in neuerliche Verhandlungen
ein und bricht dann schon bei vollkommener
Dunkelheit das Spiel ab . Besuch . 1000 Personen .
— Border spielten die Reserven beider Ver¬
eint . D. R. Ii' , gewann sehr leicht mit R: 0 ( 3: 0) .
Das lustige Spiel leitete ein . Herr Schlick , der
woljt noch Neuling ans diesem ( Mebictc ist . . .

Der Meister Deutschlands , der I . R. ff . Nürn¬

berg , spielt Sonntag , den 1>. d. M. , in Prag gc-
gen den tschech . Meister A. ff . Sparta .

T. S. ff . Böhm . - Lcipa gegen D. Sportv .
Tetschcn - Podenbaüz 3: 0 ( 1: 0) .

Ter Teplitzer R. W. soll am iL. und IL. d. M.
in Wien gegen Hakoalz und Amateure spielen ,

1. *lxaecnbtr . Wik

dürfte aber kein « Msie eichalten . ebenso die

Slavia , welche um die gleiche Zeit gegen Ama¬

teure und Slovan in Wien antreten soll.
SarlSbod . ( Telcph . ) Tcvllvei R. 1 schlägi

Karlsdader F. K. leicht 5: 0 ( 3: 0^.
Wiener Ergebnisse . «Telepb . t idakoak —Simmc -

ring 3: 0: Vienna —Admira 5: 2: Wacker —Rio -
ridsdors 1: 0; Tportktub —Ostmark 3: 2; Hertha —
Rndolssbügel 2: 1 ( 1: 0: Amaienre t ^apid ö: t

( 2: 01. Sensationeller Sieg der ' Amateure .
Tschechischer Rnstball . Konibin Manuschasl

Gparla - Biktoria gegen ffzarni Oeindera 3: 0 t 1: 0• .

ffzarni , die schon einmal 190 ? in Prag weilte ,
nimmt mich in Ihrer Heimat keine besondere
Rolle ein » nd sviclt sehr mittrlmüstia . Die Vor¬
reklame galt nicht ihr , sondern der ungleich
besseren ffrakovia .

Sie. ' . ' ia komb .

ge. - Rtiselskv
en Rrribeii ! -

aueactrage »

wird , bedeniet eine . Ueberrchchung . da RuselSkv

G. K. als Mcwinner dieses Spieles angesehen
wurde .

» » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » >

Rechtzeitig eindecken !

' >? »A. R. K. Wrsckowix icliläa :
1: 0 ( 1: 01, Rreibeitspokal .

Raciug - CIub de Strastburg
S. K. 2: 1 ( 2: 1% Diese ? Spiel um
vokal , bellen iknischeidnna beuie

ans iifiit Publikum .
erste Marke der Welt ' Nemington

J t a n d a r d » S ch r e ib ina s ch i n c u mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Aiodclle . Von ich -

rnngen allerorten kostenlos und uuverbmduch .

Remiiigton Schreil ' maschinciigcsellschaft itt . b. ,

H. , Prag I. , Celctna »l . 85, v! ? - st - viS dem s
Cbtcm dum . Telephon 2871 . 10 » : j . . » . . « . » « « « « « « " « " " « 1 " 1" " " 1 " " "

Sewstschreibende Burrongh - Additionkma -
schincn der Rirma Glogowbki & ffomp . , Prag ,
I. . ffelctua ul . 85 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und Probestellung überall unverbindlich und

kostenlos . Telephon 6217 . 106

in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich

hol allen Grossisten einschlägiger « rauchen ,

wo nicht , direkt in der Fabrik uUNlÖ

Werke , Ges . m. b. H. , PU » en .

JUSEF POLLAK , Meine , Ressiovci z.
Telephon 310, 21®

. Herausgeber :
Dr . Ludwig ff 5 ech und Karl ff ermak .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Smil Siran st.

Druck : Aktiengesellschaft Tribnna , Prag .

PALMA
Oer unverwüstliche

Kautschuk -
Schuhabsatz 245

CAFE EL . EKTRA

PRAG - WEINBERGE ,
beim Museum , neben dem Deutschen

Theater .

TREFFPUNKT DFR OF NOSSEN

Telephon 4S54 . 124

Sflntso uBd

PioseSerzeagnisse
. ' - rereren in garantiert
bester Qualität Fabrlks -
Niederlagen der Ver¬
einigten Gtimmikamm -

fabriken , Besenfabrik
Wrschowitz Kanzlei und

BrOd. XpneT' j
' '

Prag v„ Mikolassko 25.

Telephon 75b .

« OWS3H » SE ? iMrtRBE «

Z

Eule allp « Meli- und

in Wien .
Direktion für die ( scbechosiowakischr

Republik . Prag , Riegrov6 näbreil34

übernimmt Unfall - und Haftpflicht - Ver¬
sicherungen jeder Art zu günstigen
136 Bedingungen .
Der Zentralverbaiid der Angestellten
in Industrie , Handel und Verkehr , Sitz
Töplitz - Schönau hat mit der obenge¬
nannten Gesellschaft eine Kollektlv - Un-

fall - Versichening abgeschlossen .

rr -

iaii - v ursicncrung augcbcniusscn . f j

TTTTSJTTrnrJTA

merik . Roll - Nachpulte , Registraturen , Kassen

Regale . Verkaufspulte , Gasthausmöbcl etc . offe
ii ?ri dm p. t. Gewerkschaften und Genossen .

' hpnit
mite , Gasthausmöbel etc . offe -

schaffen zu Vorzugspreisen 127

0 . Kominih . Prag II . '
Telefon 05U- HII.

Hasse ,

wmm
Gradl und Damaste ,
für Inland u. Export
liefert billigst tlrono -
ver Erzeugung von

keinen - und Baum¬
wollwaren 5S

viKior Prager.
Prag - IL , Truhlutska

ul . Nr . 21, nächst
Repräsentationsbaus

Telefon 2252

vornehme herrenschneidere ! nach mass

aus eigenen und mitgebrachten stoffen

MA/SON LOUVRE

PRAG , NARODN ! TR ! DA 20

STETER ONOAKC1
VON NKUHtTTEN

tklkphon -
ms 4H &

rusrta Ass . schnitt
I . ' ND VERARBEITVNO

142

in Wien
schlicssl vorteilhaft alle Arten vonjrj

insbesondere Versicherungen ohne ärzt¬
liche Untersuchung bis zu KclO . OOO ' —
mit sofortiger — auch für den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .

Vertreter werden zu günstigen Bedin¬

gungen angestellt .

Anfragen , Angebote it . dgl . sind zu richten
an das Filialbüro filr Gross - Prag ,

Prag 1! . , Väclavske natn . 47. - -

4Tlieatre Vari6t £ IQ

Prag - KarKn .

Heute Dienstag , I . Nov . ( Allerheiligen )
2 Vorstellungen .

norctiwegs neocs Scnsalionsproqramm!

5 S ^ eiöwen .

^ U neue Attraktionen

Näheres die Plakate . ~' tl

Korten rechtzeitig versorßen .

kJ

int *m Encognl «, d « in iicr |
Küche unentbehrlich irt , kell»!
S' .t Wwt <i»yauf l«s«cu deeal

Ihn

Sropsn und Saucen j
auch ohne Mettch einen er.*
genehmen timl ausgezeichnet
v. üraijfen Gejchmaek bähen-

" ) otallpr «lae «h Füllungen :
Flajchtngroase Nr. t. Netto-

iulialt 1 kg-, 25 Kc,
„ Nr. 2. äOOv. Ii K?.

Nr. 3, 2b0 ff, 8 Kv.
KrhHItlich in allen Delikatesten -
Handlungen und deo tndsteu
NahniRzamittelfeachäftfii , u. ic
auch ia jeder Verkaufsstelle

der Radlitte . - MoUccrcL
Erceagt » 276

oonrnannosEioaEiEEHnnEiHS

( öritfTcit ! Gedenket des Fondes

iur Erhiiltung eures Jentratorgans .
i -

g Wir rarzeasen nilcdsr fÄste

§ Theemarsarine „ Slll " ^
und vorzügliche

p Tarelmardarine „ AXA
M

b
^ den besten , altbewährten luttererzatz ^
^ der Neuzeit In FrledensqualltäL b>

Sans Oes. ä!.b.Si. ,Prag-liWlfi
Püjfovnl 2 .

HS «

SELBST ORQANISIERTÜ
Genossen , Eure Erfindungen , wenn auch nicht
patentiert , lasset verwerten durch das interna '
Honai organisierte Patentverwertungsbureau
EPOCHA , Prag f. , fukubskd 4. Telefon 3548 b .

164

Bei Kopf - , Zahn - und Bauchschmerz , Ohn -

machtsanfäilen , Erbrechen , Magenkrampf
und Rheumatismus verwendet das vor -

* zügliche Hausmittel 215

. Diana - franzbrannMn ' .
Zu haben in allen Konsumvereinen .

Kanafase , Inlete !
in Kompletten Breiten . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl In aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Otto Taussig , Prag f. , Dttäni 1.

Telephon »owiVI .
UemOnlldier Dcuidt erwQiutht . Uä-

Die anerkannt beste

PRESSMEFE
in erstklassiger Qualität und zu den billigsten Prellen empfiehlt
sämtlichen p. t. Konsumvereinen die Mdhrlsch - Bcbleslscb *

PreBshefcfnbrlk , Aktiengesellschaft in Troppau .

Filiale: Prag-SmiclKW, Preuiyslava iL
Verlanget Probesendungen : » 7

:J Bevor § ic eine

| Leüensversiclieruno
|j; abschlicssen , verlangen Sic ein

s OHert nach den neuesten Tarifen

der Ges . f. Lebens - und Renten -

Versicherung „ Der ftnker " in
Wien . Direktion f. d . csl . Rep .

Prag II . , Hybernskä 34 .

Täuskilnltc erteilt gleichfalls : Ycrs . -
AbUg . der Grosseinknulsges . l. Konsum¬
verein », Prag , HavliSkovo ndm - 32. [ 78

| Ebermamns ?

Mundwasser — Zahnpulver $
das BESTE und BILLIGSTE zur |

täglichen Zahnpflege . vi %
Erhältlich in Apotheken , Drogucrien ,
Parliimcrion und Konsumvereinen .

Dr . Ebermann , Prag 619 - 1.

nrhailar . ^ärtilpenas ?iiiF
Vertonst in alten Lokalen , in

denen ihr verkehrt ,

den . Sozialdemokrat * .

Mehlwürmer
per Schock 2 KC liefert
nur per Nachnahme , nicht
unter 10 Schock Joeef
ilompl jn Ncusattl

531 , b . Elhogcn . 242

: Slawische 21

Gegen lö - K £ atl f i<3(sn
llficrii wir Vloliacin , Mna -

( loliucri , Gaitorrcn »
Grr . ttiraopUone , Platten
und nllc dinieren Mtisiklr. atru*
nior.Ut̂ r.ovv-ir mich t ' cron Zu¬

behöre, wie Saiten usw.

Gramniophone-Impufs -
Compani Krünn.Ffcilieitsplati 9
Pruiiiliito bei /"vnffabi de» gc*
wünschten f̂nt' ib' nahr,

»oofi - nsu
UiKTCl.'EWiSSCBjgä' iOlC,
pul. d, liüfuisfruoiiD usw.
TSol. kuitiroite von a
1009 Zeüuugen des
In- ii. Auslondes. Iis

Tbe Internat . Spettator
PragII,,Pansk ( i u.

Ii n i

l in PRAG , 5

» Akt . - Ges, , Prag II , VäcIbvsW nimestf 62 , •
S übernimmt l . ebensversicherungen ohne g
S ärztliche Untersuchung bis 5000 K . — g
» mit soforltgcr voller Gültigkeit , ohne jede 5
3 Knrenzfrist . Bei Versicherungen mft arzt - g
S liehen IJnterHucbungen bietet günstigst » »
i Bedingungen bei billjgstcn Prämien , •

- S Vertreter werden nn allen Orten g
angestellt .
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